. Morgen: Ausgabe. f 
ee = 0 e Kr e 
In leer außer in der 8 ‚Sn, Berlin, Beslan 12 
h rd et Hamburg, eipzig, München. 
bei C. 5. Alrici & Co Stettin, Stuttgart, Wien: nr 
nen a An 
i Eneſen bei Ah. Spindler, 0 Rudolph Moffe, 
tn ge Bei & Streifum, In Berlin, Dresden, Görg 
3 Achtundachtzigſter Jahrgang. 0 dei finoalitendähke 


Z eee 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

fen 4½ Mark, für ganz Deutschland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellungen ur Sg alle Poftanftalten des deut⸗ 
ch 


en Reiches an. 


Monat November und Dezember werden bei 
allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mk. 
64 Pfg., ſowie von fämmtlichen Diſtributen⸗ 
| a und der unterzeichneten Expedition zum 

etrage von 3 Mark entgegengenommen, 
mura wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 
| en, 


Expedition der Pofener Zeitung. 


dr, 763. 


N, 
Malbennements auf die Poſener Zeitung pro 


| Das Wahlergebniß, 
| Toweit es bis jetzt vorliegt, beſtätigt durchaus unſere 
eſtrigen Betrachtungen. Das Zentrum kehrt jedenfalls in der 
en Stärke in den Reichstagsſaal zurück, die Sozialdemokraten 
8 en, wo ſie nicht direkt unterlagen, ihre Kandidaten nur in die 
Stichwahl zu bringen vermocht, ein Ergebniß, welches Angeſichts 
| der vollſtändigen Lahmlegung jeder Agitation ihrerſeits und der 
wölligen Zerſtörung ihrer alten Organiſation burch das So⸗ 
N la iſtengeſetz immer noch bedeutſam genug iſt. Jedenfalls ver⸗ 
fen ſich die Sozialdemokraten, wie Figura zeigt, immer noch 
er auf fic) ſelbſt, als auf die Konſervativen und die wohl⸗ 
| hätige Regierung. Im Uebrigen hat ein unverkennbares Links⸗ 
Tilden der Wähler ſtattgefunden, und zwar ſowohl gegenüber den 
bonſervativen Kandidaten, als auch innerhalb der liberalen 
g Parteien ſelbſt. 
Die einzigen Liberalen, welche Verluſte zu verzeichnen haben, 
erden die Nationalliberalen ſein, während die Sezeſſioniſten aus 
erſten Wahl, deren Probe ſie zu beſtehen hatten, verſtärkt 
hervorgehen werden; insbeſondere aber hat die Fortſchrittspartei 
ne Reihe von Sitzen ſowohl den Konſervativen als auch den 
ationalliberalen abgenommen; fie hat einen Sitz in Hamburg 
bert, Magdeburg gewonnen und Königsberg von den Konſer⸗ 
“Atinen zurückerobert. Schon dieſe drei Namen ſind bedeutſam 
genug. f 
Konſervativer⸗ und offiziöſerſeits ſucht man die beſchämende 
é 3 I 2 allerhand Floskeln zu beſchönigen. Namentlich 
Berlin hin und will dadurch ein Anwachſen der konſervativen 
i Strömung beweiſen: mit Unrecht. Die vor keinem Mittel zu: 
kückſchreckende Agitation der vereinigten Antiliberalen in Berlin 
mußte doch einigen Erfolg haben; unter den großſtädtiſchen 
aſſen mußten die Hetzereien, das Freibier, Freitheater u. ſ. f. 
doch empfängliche Gemüther finden. Die eklatante Niederlage 
ergiebt ſich eben daraus, daß der Erfolg kein größerer war, 
daß der Sieg oder die Ausſicht auf demnächſtigen Sieg allent⸗ 
alben antikonſervativen, fortſchrittlichen Kandidaten zufiel, 
8 während nicht ein konſervativer Kandidat auch nur in die Stich⸗ 
wahl gelangte. 
| Es läßt ſich daraus entnehmen, daß die fonfervative Wähler: 
maſſe ſich nur zum geringen Theil aus wirklich konſervativen 
und gouvernementalen Elementen zuſammenſetzte, daß vielmehr der 
größere Theil derſelben auf Rechnung der antiſemitiſchen Hetzereien 
zu ſetzen iſt oder dem großſtädtiſchen Mob zuzuzählen fein dürfte, 
welcher für Wohlthaten wie die weiter oben erwähnten nicht un⸗ 
zupfindlich iſt. Die Antiſemiten als ſolche und der geſinnungs⸗ 
oſe Mob aber haben mit „konſervativ“ und „liberal“ garnichts 
zu thun. Auch für Berlin iſt daher eher ein Rückgang als ein 
Jortſchritt in der Eroberung der Stadt für den konſervativen 
edanken zu konſtatiren. Schärfere, wirkſamere Mittel als die 
ereits aufgewandten ſtehen den Konſervativen und Gouverne⸗ 
mentalen nicht mehr zur Verfügung; es könnte höchſtens noch 
en Liberalen das Wählen überhaupt verboten werden. Auf 
f r Weiſe iſt eine Eroberung Berlins für die Reaktion un⸗ 
enkbar. 

Auch im Lande ſcheint der Höhepunkt der reaktionären 
Strömung ſchon hinter uns zu liegen. Charakteriſtiſch iſt, daß, 
wenigſtens ſoweit bis jetzt Nachrichten vorliegen, weder Hofpredi⸗ 
ger Stöcker noch der Famulus des Reichskanzlers, Profeſſor 
Wagner, obgleich mehrfach aufgeſtellt, Ausſicht auf ein Mandat 

aben. Auch Herr v. Kuſſerow hat in Bremen eine eklatante 
Niederlage erlitten. Dagegen find von den Sezeſſioniſten ſofort im 
then Wahlgange wiedergewählt: Rickert⸗Danzig (trotz der kon⸗ 
exvativ⸗klerikalen Koalition mit einer Majorität von 340 Stim: 
men anſtatt 29 im Jahre 1878), v. Bunſen⸗Hirſchberg, Lasker⸗ 
einingen II., Baumbach⸗Memingen I., Schlutow⸗Stettin; 
dr. v. Stauffenberg iſt, wie es ſcheint, doppelt gewählt in 
langen⸗Fürth und Holzminden (gegen Hobrecht). Ueber die 
Wahl in Koburg liegt noch keine Nachricht vor. Gewählt ſind 
ferner Beiſert (Liegnitz), Hammer (Brandenburg), Schröter 
Eberswalde), Thomſen (Dithmarſchen), Eberty (Mühlhausen 
gegen Graf Bismarck), Graf Arnim⸗Schlagenthin (Randow⸗ 
Greifenhagen), Weſtphal (Lauenburg). Ebenſo find die Kory- 
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ſie durchbringen, ſteht da 


uf die Zunahme der „konſervativen“ Stimmen in 


phäen der F ort ſch ritt 8p artei im erſten Gange, meiſt 
ſogar mehrfach gewählt worden. 

Wir geben zum Schluß noch die Betrachtungen der „N. ⸗L. 
C.“, als Beleg, wie man auf dem rechten Flügel der Libe⸗ 
ralen die Sachlage auffaßt. Dieſelben ſtimmen mit unſeren 
geſtrigen und heutigen Ausführungen weſentlich überein. Die 
„N.⸗L. C.“ ſchreibt: 

„Ueber das Ergebniß der Wahlen läßt ſich heute ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil noch nicht fällen. Nicht nur iſt in ungewöhn⸗ 
lich zahlreichen Wahlkreiſen eine engere Wahl mit allen den Unberechen- 
barfeiten erforderlich, die ſich durch verſchiedenartige Partei⸗Allianzen 
ergeben, ſondern aus ſehr vielen zerſplitterten und vorzugsweiſe länd⸗ 
lichen Wahlkreiſen ſind überhaupt Nachrichten noch nicht eingetroffen, 
oder nur ſolche, die auf das Geſammtreſultat einen Schluß noch nicht 
zulaſſen. Die bisber bekannt gewordenen Wahlen ſind im Allgemeinen 
für die Liberalen günſtig ausgefallen; doch wird man dabei aller⸗ 
dings im Auge behalten müſſen, daß gerade aus den ſicherſten Domänen 
des Liberalismus, den ſtädtiſchen oder überwiegend ſtädtiſchen Wahl⸗ 
kreiſen, wegen deren größerer Konzentration die Schlußreſultate ſtets 
am früh eikigſten bekannt werden, während aus den ländlichen Wahl⸗ 
kreiſen, die für die Konſervativen günſtigere Ausſichten bieten, 
die abſchließenden Reſultate erſt im Laufe der folgenden Tage 
zu erwarten ſind. Es mag daher der erſte Eindruck durch ſpäter 
folgende Nachrichten noch manche Trübung erfahren, immerhin wird 


man ſchon jetzt als gewiß betrachten dürfen, daß die Liberalen 


in ihren verſchiedenen Abſtufungen eine nicht unanſehnliche Verſtärkung 
erhalten haben, und daß die konſervative Strömung ſich doch nicht als 
ſo zugkräftig erwieſen hat, wie vielfach angenommen worden. Es iſt 
augenblicklich noch nicht möglich, ſich ein auch nur annäherndes 
Tableau von der Stärke der Parteien im neuen Reichstag zu ent⸗ 
werfen. Der feſteſte Punkt iſt immer das Zentrum, das wieder 
allem Anſchein nach in der vollen alten Stärke im Parlament erſcheint. 


Die konſervativen Parteien haben entſchieden einige Sitze an die 


Liberalen verloren, auch die Nationalliberalen werden wohl einen oder 


den anderen Wahlkreis eingebüßt haben. Wie ſtark der Zuwachs der 
entſchieden Liberalen ſich geſtalten wird, kann erſt nach Beendigung 
der Stichwahlen genau feſtgeſtellt werden. Zwanzig Mandate mögen 
dabei wohl herauskommen. 


Y ‚Daß eine pasts enticheibenbe und aus⸗ 
ſchlaggebende Verſchiebung in dem Stärkeverhältniß der Parteien ein 
getreten iſt, vermögen wir trotz aller Veränderungen im ins 
zelnen auch heute noch nicht zu erkennen. Die Fortſchrittspartei hat 
bis jetzt gerechte Urſache ſich des Wahlergebniſſes zu rühmen. Sie 
war aber auch im letzten Reichstag in einer geringeren Anzahl 
vertreten, als es der Verbreitung ihrer Anſichten im Volke un⸗ 
ter normalen Verhältniſſen entſpricht. Sie wird ſich wieder auf die 
Höhe etwa des vorletzten Reichstags erheben. Die Sozialdemokraten 
haben beim erſten Wahlgang nirgends geſiegt, ſtehen aber in einigen 
wanzig Wahlkreiſen in engerer Wahl. Wie viele ihrer Kandidaten 
hin; jedenfalls hat ſich aber gezeigt, wie feſt 
bei allem Mangel an Agitation und Organiſation der Zuſammenhalt 
der Partei noch immer iſt. Das eine Reſultat der Wahlen iſt ſchon 
jetzt mit vollſter Sicherheit zu erkennen: von einer unbedingten 
Regierungsmajorität ſind wir weiter als je ent⸗ 
fernt. Ob Zentrum und Konſervative zuſammen eine Mehrheit 
bilden werden, und ob der Reichskanzler ſich auf dieſe Mehrheit ferner⸗ 
hin zu ſtützen gedenkt, wollen wir heute nicht zu erforſchen verſuchen. 
Soviel tft ſicher: Die Kandidaten, die man als ſpezifiſch ur 
mentale bezeichnen könnte, find faſt insgeſammt unterlegen. Wenn die 
Regierung mit dem Reſultat nicht zufrieden iſt, ſo iſt dies, wenn 
die bis jetzt vorliegenden Zahlen nicht noch ganz überraſchende 
Aenderungen erfahren, begreiflich genug. Der Gedanke an eine 
Reichstagsauflöſung kann aber darum doch verſtändiger Weiſe auch bei 
denen, die mit den Wahlen unzufrieden ſind, nicht aufkommen. 
Kräftigere Zugmittel als ſie in den letzten Monaten bereits von 
konſervativ⸗goupernementaler Seite zur Anwendung gekommen find, 
exiſtiren ſchwerlich.“ 
( AI | PRE RRP AE ALL AT LP 


| Deutſchland. 


+ Berlin, 28. Oktober. Aus induſtriellen Kreiſen, na⸗ 
mentlich des Weſtens (auch des Oſtens, z. B. bei der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. D. Red.), kommen ſehr lebhafte Klagen 
über Uebelſtände im Eiſenbahntransportweſen, über 
fortdauernden Wagenmangel, über Verſpätung der Lieferfriſten, 
beſonders auch über Stockung des Kohlentransports. Manche 
Werke, die reichlich Beſchäftigung haben würden, werden durch 
die Mangelhaftigkeit der Transporteinrichtungen gezwungen zu 
feiern; die Zechen können die Kohlen nicht hinreichend befördern 
und die Eiſenwerke ſind mitunter gezwungen, den Betrieb aus 
Kohlenmangel zu ſiſtiren. Durch die Fehlerhaftigkeit der Be⸗ 
triebsanordnungen und den Mangel an ausreichenden Betriebs⸗ 
mitteln erwächſt der Induſtrie natürlich ein ſchwerer Schaden. 
Die rheiniſchen Blätter, insbeſondere auch die „Köln. Ztg.“, ſind 
voll von derartigen Klagen aus induſtriellen Kreiſen. Die Be⸗ 
ſchwerden richten ſich vorzugsweiſe gegen die Verwaltung der 
neuerdings verſtaatlichten Bahnen. Man wird aus ſolchen Kla⸗ 
gen freilich nicht gleich den Schluß ziehen dürfen, daß die Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichung ein unglücklicher und verfehlter Schritt ge⸗ 
weſen. Allein die Staatseiſenbahnverwaltung wird raſch und 
energiſch dieſen Uebelſtänden abhelfen müſſen, wenn fie ſich nicht 
ſchweren und berechtigten Vorwürfen ausſetzen will. Wir haben 
bekanntlich in nächſter Zeit neue Anträge auf Verſtaatlichung 
von Eiſenbahnen zu erwarten; um ſo dringender muß ſich die 
Regierung veranlaßt fühlen, dafür zu ſorgen, daß nicht ihre bis⸗ 
herigen Leiſtungen auf dem Gebiet der Eiſenbahnverwaltung Un⸗ 


fälligen Kritik unterzogen werden. 


bereits das Ergebniß der Berliner Wahlſchlacht 


zufriedenheit und Klagen hervorrufen und einer mit Recht ab⸗ 


TI Berlin, 27. Oktober. Der Telegraph hat Ihnen 


geliefert. Die Betheiligung ijt anſcheinend größer als je zuvor. 
Für die Liberalen war es heute gewiſſermaßen unbehaglich, zu 
ſehen, daß die äußere Organiſation bei den antiſemitiſchen Par⸗ 
teien weit beſſer geordnet war, als bei den Liberalen, und daß 


man über das Verhalten der Sozialdemokraten ſo gut wie gar 
nichts wußte und zu ſehen bekam. Die äußere Organiſation an⸗ 
langend, ſo ſind geſtern Abend noch in jedem Hauſe vor jede 
Thür — wenigſtens im II. Bezirk (Stöcker) und im V. (Cre⸗ 
mer) — Aufrufe und Stimmzettel der Konſervativen gelegt wor⸗ 
den, während man liberaler Seits ſich auf die Aushändigung 
der Stimmzettel an einen Hausbewohner behufs Ablieferung an 
die Mitbewohner vierfach beſchränkt zu haben ſcheint. Ueberdies 
ſandten die Konſervativen heute um 4 Uhr jedem nicht erſchie⸗ 
nenen Wähler, den ſie für konſervativ oder zweifelhaft hielten, 
eine gedruckte Aufforderung, zu kommen, unter Beifügung des 
Stimmzettels in die Wohnung. 
nicht ſo exakt geſchehen; in vielen Bezirken freilich beſorgten das 
Heranſchleppen der ſäumigen Liberalen 
Perſon. Den Sozialdemokraten war die Vertheilung von Stimm⸗ 
zetteln am Eingange der Wahllokale nicht geitattet. 
zirk tauchten erſt am Nachmittag die Stimmzettel „Louis Viereck, 
Referendar a. D.,“ auk. Dadurch wurde die Nachricht widerlegt, 
daß die Sozialdemokraten wie im V. Bezirk für Cremer, ſo im 
II. Bezirk für Stöcker zu ſtimmen beſchloſſen hätten. 
ſtark war die Betheiligung der Beamten, 
Subalternbeamten und Unterbeamten. 
eine große Verſammlung in Tivoli abgehalten hat, 
die zahlreichen Beamten des Bezirks beſondere Einladungskarten 
erhalten haben, war jedenfalls ein recht geſchickter Streich. — — 
Der antifortſchrittliche Anſturm gegen Berlin wurde aber trotzdem 
page? sear gh ' 
en Sozialdemokraten, Haſenclever vertretenen ſechſten Wahlkreiſe 
Klotz ſiegt oder nicht, iſt für jenen Appell, den be ode Ale 
vingialforrejpondeng” mit ihrem Entweder — Oder! erhob ganz 
gleichgiltig; der Sozialdemokrat Haſenclever gehört auch nicht u 
den Freunden der neuen Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers und 
wird das Tabaksmonopol und Vermehrung der indirekten Steuern 
mit gleicher Entſchiedenheit verwerfen, wie der Landgerichtsrath 
Klotz. Ebenſo wäre es kein Sieg der Regierung, wenn wirklich 
im zweiten Bezirk, der von 1877 bis heute ſozialdemokratiſch 
vertreten war, Träger gegen Bebel unterläge. * 
Fortſchrittspartei in Berlin I, II, III und V ift immerhin ein 3 


Auch dies iſt liberaler Seits 
Vertrauensmänner in 


Im II. Be⸗ 


{ Ungeheuer 
insbeſondere der 
Daß Stöcker noch geſtern 
zu welcher 


Ob in dem von 1877 bis 1878 durch 


Der Sieg der 


Beweis, daß Berlin niemals für dieſe reaktionäre Politik zu ge⸗ 
winnen iſt. Inzwiſchen wird auch das Land liberale Siege in i 
ausreichender Zahl nachweiſen, um dem Herrn Reichskanzler klar . 
zu machen, daß eine Reichstagsmehrheit für ſeine Pläne weit 
ſchwerer zu erzielen iſt, als er es gemeint hat. Die Fortſchritt⸗ 
partei hat durch den Wahlkampf ihre Organiſation jo vervolse — 
Ba 85 ſie das nächſte Mal weit kräftiger auf den Plan 
reten wird. ; 


E Berlin, 28. Oktober. Alles, was in Berlin liberal 
denkt, iſt heute voller Freude über die geſtrigen Siege. Mögen 
die konſervativen, antiſemitiſchen und offiziöfen Blätter ſich noch 
ſo ſehr bemühen, gute Miene zum böſen Spiel zu machen, — 
der Rückſchlag iſt da, das wüſte Treiben wird erfolglos bleiben, 
das Geld iſt vergebens verſchwendet. Möglich freilich, daß die 
mit derſelben Wucht und derſelben Mißachtung aller ſegeln 
bürgerlichen und politiſchen Anſtandes angegriffenen fortſchritt⸗ 


kreiſen Teltow⸗Beeskow (Wollmer) und Niederbarnim (Mende 1 


lichen Sitze in den beiden, von Berlin eingeſchloſſenen Wahl⸗ 
verloren gehen, dafür werden andere brandenburgiſche Wahl⸗ 


4 
3 
freife der Fortſchrittspartei (Weitpriegnig mit Dr. Otto Hermes) 
und den Sezeſſioniſten (Weſthavelland mit Hammer und Ober⸗ 
barnim mit Schröter) zufallen. Für die deutſche Fortſchritt⸗ 
partei iſt von großer Bedeutung, daß ſie in der Provinz Sachſen, 
namentlich in der Hauptſtadt derſelben, in Magdeburg, wieder a 
feften Fuß faßt, und daß fie in Hamburg fid als die einzige 
der Zahl nach die Sozialdemokratie beherrſchende Partei heraus: — 
ftellt. Die Wiedererlangung des Sitzes der Hauptſtadt Oſt⸗ 
preußens Königsberg gewährt der Hoffnung Raum, daß der 
konſervative Hauch, der vorläufig noch die ländlichen Kreiſe 
Oſtpreußens beherrſcht, bald verwehen und dann die konſervative 
Reichstagsvertretung dieſer Provinz, wie ſchon früher, in der 
bekannten Verſenkung verſchwinden werde, in welche der größte 
Theil der geſammten Konſervativen ſicherlich dann fallen wird, 
wenn einmal ein liberales Regiment in Preußen exiſtirt. Großes 
Aufſehen verdient mit Recht der beginnende Umſchwung in der 
Stimmung der ſchutzzöllneriſchen Wahlkreiſe im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriebezirke, daß Eugen Ni ta 3 
mit ſeinem unter nationalliberaler 


Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers dort die Maſſen den 
Glauben verloren haben. Im Königreich Sachſen erobert die 
Fortſchrittspartei die früher ſchutzzöllneriſchen oberlaufitziſchen 
af eiſe Zittau und Löbau. In Thüringen wird Eiſenach (zwei⸗ 
ter weimariſcher Wahlkreis) im erſten Anſturm, jedenfalls aber 
| in der Stichwahl von der Fortſchrittspartei erobert. Pariſius 
erhielt in der angeblich der Fortſchrittspartei ganz abgeneigten 
Stadt Eiſenach noch einmal ſo viel Stimmen als ſeine beiden 
Geegenkandidaten zuſammengenommen. Das offiziöſe Wolff'ſche 
Telegraphenbureau hat die Nachrichten über Eiſenach gänzlich 
zurückgehalten, der dort trotz ungeheurer Anſtrengungen faſt 
ganz ausgefallene konſervative Kandidat Dr. John Fuchs iſt 
nämlich Direktor des Wolff ſchen Telegraphenbureaus. Die Ver⸗ 
ſicherung der „Germania“, daß von einer gouvernemental - fon- 
ſervativen Mehrheit im Reichstage keine Rede fei, iſt richtig; 
der Staatskommunismus und das Tabaksmonopol find von den 
Wählern verworfen. 
{ N Berlin, 28. Oktober. Der Liberalismus hat geſiegt. 
Berlin hat ſeinen Ruf als uneinnehmbare Burg deſſelben glän⸗ 
zend bewährt. Wer die Phyſiognomie der Straßen Berlins 
geſtern Nacht beobachtet, wer den nicht endenwollenden Jubel 
des hieſigen Publikums gehört, wurde unwillkürlich ſelbſt von 
freudiger Begeiſterung ergriffen. e 
wurde bei Verleſung des Extrablattes eine ergreifende Sieges⸗ 
ſtimmung laut, welche ſich in fortwährenden Hochrufen auf den 
Fortſchritt und deſſen Kandidaten kund that. Wer an die Jahre 
1870— 71 zurückdenkt, als die Nachrichten von den Siegen um: 
ſerer Armee verkündet wurden, und wer die von Begeiſterung 
getragene Aufregung des geſtrigen Abends hiermit vergleicht, dem 
drängt ſich die Gewißheit auf, daß das Ergebniß der Wahlen 
in Berlin ebenſo als ein nationaler Erfolg empfunden wurde. 
Die eklatante Niederlage der Konſervativen reſp. Antiſemiten 
entſprach eben völlig dem geſunden Sinn der Berliner. Daß 
es in der Nacht die Antiſemiten an Exzeſſen nicht fehlen ließen, 
verſteht ſich von ſelbſt; ſie konnten ihre Wuth doch nicht ganz 
hinunterſchlucken. 

— Die „Lib. Korreſp.“ ſchreibt: Wie groß die Zahl der 
engeren Wahlen ſein wird, iſt natürlich zur Zeit noch 
nicht zu überſehen; unbedingt aber ſchließen wir uns der Mah⸗ 
nung der „Nationalliberalen Korreſpendenz“ an, „jett, wo die 
erſte Entſcheidung gefallen iſt, alle Empfindlichkeit und Gereiztheit 
zu vergeſſen und zu unterdrücken, und nunmehr in den engeren 
Wahlen mit demſelben Eifer, wie für die eigene Partei, für die 


entſchiedenen Gegner einzutreten“; vorausgeſetzt, daß auch die 
„N. L. C.“ unter der uns zunächſt ſtehenden Richtung jede an⸗ 
ere liberale Richtung verſteht. Handelsgeſchäfte mit kon⸗ 
ſervativen Richtungen erachten wir ſelbſtverſtän lich als ganz und 
gar ausgeſchloſſen.“ 

— In einer Verſammlung liberaler Männer ſagte geſtern 
v. Forckenbeck: Der Telegraph brachte uns jetzt manche 
frohe Kunde. Die Zurückweiſung der Angriffe auf die berliner 
Stadtverwaltung ift ſehr erfreulich; aber mehr als alle übrigen 
Wahlkreiſe hat diesmal Danzig gethan. Um dies ganz zu 
erkennen, muß man wiſſen, mit welchen Mitteln dort gegen Rickerts 
Wiederwahl agitirt worden iſt; mit viel ſchlimmeren als ſelbſt 
in Berlin. Wenn Rickert dennoch eine größere Majorität erhielt 

als vor drei Jahren, fo übertrifft dies Alles, was ſonſt von den 
Lliberalen im Lande geleiſtet worden. Um dem Ausdruck zu ges 
ben, ſchlug Forckenbeck vor, ein Glückwunſchſchreiben an Rickert 
zx! erlaſſen. Dies geſchah; das Schreiben wurde ſofort von 

fämmtlichen Anweſenden unterzeichnet. 

x — Die „Germania“ fchreibt: „Das von uns nach der 
„Frkf. Ztg.“ erwähnte Gerücht, daß die ungeheuren Geldmittel 
der anti⸗fortſchrittlichen Agitation in Berlin 
aus dem Welfenfonds gefloſſen fein, bezeichnet das 
„Deutſche Tageblatt“ als vollſtändig aus der Luft gegriffen: 

„In die Kaſſe des konſervativen Zentralwahlkomites ift nicht ein 
halber Pfennig aus geheimen Fonds gefloſſen, vielmehr find alle 
Agitationsgelder aus privaten Mitteln aufgebracht worden, und zwar 
haben ſich hierbei nicht ſowohl „Junker und Pfaffen“, als beſonders 
Perſonen aus dem bürgerlichen Stande hervorragend und 
mit höchſt anerkennenswerther patriotiſcher Aufopferung betheiligt. 
So unangenehm dieſe Thatſache den Fortſchrittlern ſein mag, ſo wenig 
haben wir Grund, fic zu verſchweigen. Nachdem nunmehr der Wahl⸗ 
kampf der Hauptſache nach vorüber iſt, bleibe man doch mit ſolch nie⸗ 
drigen Be zu Haufe, für welche die Hitze des Gefechts 
nicht mehr als Entſchuldigung angeführt werden kann.“ 

6 Bei der exorbitanten Höhe der aufgewendeten Mittel, be: 
merkt die „Volkszeitung“ hierzu, zu welchen die Fonds anderer 
Parteien im größten Mißverhältniß ſtehen, iſt die Entſtehung 
eines ſolchen Gerüchts begreiflich. Es ſoll uns freuen, wenn fic) 
die Angaben des „Deutſchen Tagebl.“ bewahrheiten. Jedenfalls 
kondolliren wir den Privatleuten, deren unerhörte Freigebigkeit 
einen beſſeren Lohn verdient hätte. 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ von unterrichteter Seite ge: 
meldet wird, iſt das Reichs juſtizamt gegenwärttg mit einer 
Reviſion der Gebührenordnung für Rechts⸗ 
anwälte beſchäftigt, da die laut gewordene Klage über die 
exzeſſive Höhe dieſer Gebühren als gerechtfertigt von der oberſten 
Jauſtizbehörde im Reiche angeſehen wird und überdies die Majo⸗ 
krlaität des Reichstages ſchon in voriger Seſſion eine Reſolution 

zu Gunſten der Herabſetzung der Anwaltsgebühren gefaßt hat. 
Dem entſprechend wird denn auch das Vorgehen des Reichsjuſtiz⸗ 
amts vom Reichstage beifällig begrüßt werden. Eine gründliche 
Rremedur gegenüber den zahlreichen und berechtigten Klagen kann 
freilich nur durch eine erhebliche Herabſetzung der Gerichtskoſten 
erzielt werden. In dieſer Beziehung hat der Reichstag bekannt⸗ 
llich auch eine den Jntereſſen des Publikums Rechnung tragende 
Reſolution gefaßt, doch iſt es fraglich, ob das juſtiffiskaliſche 
Intereſſe der einzelnen Staaten nicht vorläufig die Oberhand be- 


In den öffentlichen Lokalen 


Kandidaten der uns zunächſt ſtehenden Richtung gegenüber einem 


gen haben dazu jedoch vorläufig eine abwartende Haltung einge⸗ 
nommen, ſo daß in unterrichteten Kreiſen die Vermuthung rege 
if, daß mindeſtens noch ein weiteres Gerichtsjahr verſtreichen 
wird, ohne daß dieſer ſo nothwendigen Reform näher getreten 
werden kann. 

— In der nächſten Plenarverſammlung des Handels- 
tages am 9. und 10. Dezember in Berlin werden die Mit⸗ 
glieder der Tabakenquetekommiſſion, Herr A. Nebelthan in Bre: 
men und Herr A. Diffene-Mannheim, das Referat über das 
Tabaksmonopol übernehmen; die ſtraßburger Handelskammer iſt 
aufgefordert worden, einen Korreferenten zu ſtellen. Ueber den 
Einfluß der Veränderung des deutſchen Eiſenbahnweſens (Ver⸗ 
ſtagtlichung) auf die Verkehrsmittel der Bahnen und das Tarif: 
weſen werden die Herren Syndikus Marcus⸗Bremen und Dr. 
Natorp⸗Eſſen das Referat erſtatten. 

— Dem vor Kurzem erſchienenen amtlichen „Statiſtiſchen Sani⸗ 
tätsbericht über die königlich preußische Armee und das XIII. (Würtemb.) 
Armeekorps pro 1878/79" entnehmen wir, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand unſerer Armee der für die Kriegstüchtigkeit derſelben 
Are wichtig tit, in dem Berichtsjahr (1. April 1878 bis 31. 

ärz 1879) außerordentlich günſtig war und daß die ſchon in den 
Vorfahren konſtatirte ſtetige Beſſerung auch jetzt wiederum weitere 
Fortſchritte gemacht hat. Wir wollen aus dem reichhaltigen Zahlen⸗ 
material des Berichts nur angeben, daß bei einer Durchſchnittsſtärke 
der Armee von 327,298 Mann im Jahre 1878/79 379,953 Krankbeits⸗ 
fälle, d. f. 1160 pMll. der Stärke gegen 1207,1 pMll. in den Jahren 
1874—1878, vorkamen. Der Geſundheitszuſtand iſt bei den einzelnen 
Armeeforns ſehr verſchieden. Das I. (oſtpreußiſche) hatte 1475, 1 pMll., 
das XIV. (badiſche) nur 941,4 pMll. Krankheitsfälle. Der durch: 
ſchnittliche tägliche Krankenbeſtand war auf 1000 Mann 35,4 Mann, 
und jeder Mann der Armee war durchſchnittlich 13 Tage im Jahr 
durch Krankheit dem Dienſt ERROR: Von den Kranken wurden be⸗ 
handelt 27,4 pCt. im Lazareth, 22 pCt. im Revier und 50,6 pCt. 
hatten Schonung. Unter den Garniſonen mit einer großen Anzahl 
Reviers und Lazarethkranker ſtehen oben an Tübingen mit 2117,7 pMll., 
Liebenwalde mit 1970 3 pMll. und Leobſchütz mit 1463.4 pMll. Ber⸗ 
lin weicht mit 612 pMll. nur wenig von dem Durchſchnitt (572,1 
pM.) ab; die geſundeſten Garniſonen waren Oppeln und Schlett⸗ 
ſtedt mit 110,9 und Eiſenach mit 152,9, pMU. Kranken. Von 
1000 Kranken ſind 905,4 geheilt, 15.5 als dienſtunbrauchbar und 5,1 
als invalide entlaſſen, 5,6 find geftorben, 16,6 kamen anderweitig in 
Abzug und 51,9 blieben in Behandlung. Durch Tod verlor die Armee 
hiernach 1581 Köpfe oder 4,8 pM. ihrer Stärke (gegen 1879 oder 
5,5 pMll. in den A de Nach Abrechnung der Kadetten und 
Invaliden reduzirt ſich der Verluſt auf 1416 Köpfe oder 4,4 pMll. 
Von dieſen erlagen Krankheiten 3.36 pMll., ſtarben in Folge Selbſt⸗ 
mordes 0,60 pMll. und in Folge von Unglücksfällen 0,47 pCt. Am 
größten iſt die Sterblichkeit beim V. Armeekorps (Poſen), wo von 
1000 Mann 8,81, am geringſten beim XIV. Armeekorps (Baden), wo 
von 1000 nur 2,86 Mann ſtarben. Die Zahl der Selbſtmorde, welche 
beim Militär mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt wird, iſt von 
Jahr zu Jahr eine ziemlich konſtante, auch in ihrer auffälligen Ver⸗ 
ſchiedenheit bei den einzelnen Armeekorps. Das VIII. Korps (Rhein⸗ 
land) hatte im Berichtsjahr auf je 10,000 Mann 1,8 Selbſtmorde, das 
IV. (Sachſen) 11,0, das VI. (Schlefien) gar 13,0. Sonſt nimmt ge⸗ 
wöhnlich das ſächſiſche Korps die Stelle ein, wie ja auch in der Zivil: 
bevölkerung der Provinz Sachſen am meiſten Selbſtmorde vorkommen. 

— Der vor einigen Tagen im „Reichsanzeiger“ mitgetheilte Zir⸗ 
kularerlaß des Miniſters des Innern vom 27. Juli d. J., wonach, in⸗ 
ſoweit bei dem Geſchäftsbetriebe eines onſumvereins ein Ver⸗ 
kauf von Branntwein oder Spiritus an Nichtmitglieder in 
Frage kommt. die Vorſchriften des § 33. der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung 
in Anwendung treten und mithin Quantitäten unter + Anfer e 
Liter) nu: auf Grund einer beſonderen Erlaubniß (Konzeſſion) abge: 
geben werden dürfen, hat keineswegs einen neuen Grundſatz aufgeſtellt, 
ſondern baſirt auf einem bereits am 15. Mai 1872 ergangenen Erlaß 
der Minifter des Innern und der Finanzen, in welchem es heißt: 
„Charakteriſirt ſich der gedachte Vertrieb (von Branntwein und Spi⸗ 
ritus durch die Konſumvereine) als Gewerbbetrieb — und dies iſt der 
Fall, wenn die Vereine über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus auch 
an dritte Perſonen verkaufen — ſo kann es keinem Bedenken unter⸗ 
liegen, ſie reſp. die ſog. Lagerhalter zum Nachſuchen der im § 33. der 
Gewerbe⸗Ordnung vom 21. Juni 1869 vorgeſchriebenen Genehmigung 
anzuhalten und zur Gewerbeſteuer heranzuziehen. Iſt aber die Ver⸗ 
einsthätigkeit nur darauf gerichtet, den eigenen Bedarf der Mitglieder 
an Spirituoſen leicht und billig zu beſchaffen, und wird dieſem Zwecke 
entſprechend der Vertrieb auf den Abſatz an die Mitglieder beſchränkt, 
ſo läßt ſich die Forderung einer Konzeſſion und die Heranziehung zur 
Gewerbeſteuer nicht rechtfertigen.“ 2007 

— Vom 1. November ab können nach der Kapkolonie Zab: 
lungen bis zum Betrage von 210 Mark im Wege der Poſtanweiſung 
durch die deutſchen Poſtanſtalten vermittelt werden. Die Einzahlung 
erfolgt unter Anwendung des für den internationalen Verkehr vorge⸗ 
ſchriebenen Poſtanweiſungsformulars. Der einzuzahlende Betrag iſt 
auf demſelben in engliſcher Te anzugeben. Die Gebühr beträgt 
50 Pf. für je 20 Mark oder einen Theil von 20 Mark, als Minimum 


jedoch 1 Mark. 
Oeſterreich. 

Wien, 27. Oktober. [Die Führer der deutſchen 
Verfaſſungsparteil haben, wie die „Tribüne“ mel⸗ 
det, in den letzten Tagen unter Vorſitz des Ritters v. Schmer⸗ 
ling mehrfache Berathungen über ihr Aktionsprogramm in den 
Delegationen, die heute zuſammentreten, und im Abgeord⸗ 
netenhauſe, das demnächſt einberufen wird, gepflogen. Den De⸗ 
legationen wird die Regierung eine Meheforderung von zwei 
Millionen für das Kiegsbudget vorlegen. Da dieſe wie gewöhn⸗ 
lich von den Polen und Ungarn bewilligt werden wird, ſo iſt 
unter den Verfaſſungstreuen die Anſicht durchgebrungen, es komme 
ihrer Partei weder zu, eine nutzloſe Oppoſition zu machen, noch 
von der Bevölkerung die Verantwortung für dieſe Mehrbelastung 
zu übernehmen. Die Verfaſſungspartei, die bekanntlich in der 
Delegation die Majorität beſitzt, wird aber auch in den Budget: 
ausſchuß der Delegation vorzugsweiſe Mitglieder der Rei sraths⸗ 
majorität entſenden. Es ſoll fic) einmal zeigen, ob dieſe Majo⸗ 
rität Männer in ihrer Mitte habe, die den Budgetfrage ge⸗ 
wachſen find. Namentlich in den Fragen des Militärbul ts, in 
denen der verfaſſungstreue Dr. Sturm, der letzte vom be⸗ 
rühmten Streihquartett, Meiſter war, wird die födera! tiſche 
Partei die Hülfe der Deutſchen ſchmerzlich entbehren. etztere 
find geſonnen, auch während der Reichsrathsſeſſion ih“ Kraft 
nicht mehr in den Debatten des Budgetausſchuſſes zu verpuffen, 
ſondern ſich ganz, wie es einer Oppofitionspartei ziemt, auf die 
öffentlichen Debatten des Reichsraths zu concentriren. M. wird 
alſo auf eine ſehr erregte Seſſion ſich gefaßt machen stiffen. 


beſondere die Bedeutung der heute ſtattfindenden Monarchenzu⸗ 
ſammenkunft berühren. Die Feudal⸗Klerikalen wollen die Budget⸗ 
debatten in der Delegation benützen, um ihr Programm der 
auswärtigen Politik darzulegen, welches in der Heranziehung 
Rußlands zum Bündniß mit Oeſterreich und Deutſchland 
gipfelt. Durch die Genehmigung des ihnen innerlich verhaßten 
deutſchen Bündniſſes möchten fe ihre Regierungsfähigkeit darthun. 


Frankreich. 

Paris, 28. Oktober. [Von der Rede Gambetta’s 
in Havre,] in welcher er bekanntlich auf ſeine Reife in 
Deutſchland anſpielte, liegt jetzt der ſtenographiſche Bericht 
vor, nach welchem die ſich auf Deutſchland beziehende Stelle fol: 
gendermaßen lautet: 


Was dieſem Hafen fehlt, um auf der Höhe feiner Nebenbuhler 
zu ſteben, die ihm arg zuſetzen, das ſieht man auf den erſten Blick. 


zur Verfügung ſtebenden Mitteln: ich wies darauf hin, wie ſchwer es 
den grote Schiffen, die heutzutage die ungeheure Länge von 158, 160, 
170 Meter haben, fei, auch nur in J 


Verkehrsplatz für die? 0 
ienen, die ihm fehlen, außer Stande ſein könnte, den vn! auszu⸗ 


eren un 


„Paris“, ein Organ Gambetta's, führt in Bezieh ung 
auf obige Rede ein Aeußerung deſſelben an, die dahin lautet: 

„Nach allen Aufforderungen der Preſſe mache er ſich das Ver⸗ 
gnügen, zu bekennen, „er ſei blos in Deutſchland geweſen, um deſſen 
Häfen zu ſtudiren, und mache ſich luſtig über die Zeitungen, welche be⸗ } 
haupteten, er fet in Varzin oder Friedrichsruh geweſen.“ f 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 27. Oktober. [Vom „Tſchnernij 
Peredjel “,] dem Organ der ruſſiſchen Sozialiſten, iſt am 
letzten vorigen Monats Nr. 4 erſchienen. Ueber das Aeußere 
und den Inhalt derſelben liegen folgende Angaben vor: i 

Diefelbe tit 12 Grokquartfeiten ſtark, in Petersburg in der Druckerei 
der „Semliai Wo ie bergeftellt. Die Ueberſchrift des Blattes 
lautet: „Tſcher ni Peredfel, ſozialiſtiſch⸗föderaliſti⸗ 
ſches Organ“; darunter sehen die, mit Ausrufungszeichen De? 
ſehenen Worte: „Semlja i Wolia (Land und Freiheit). Der 
vom 17. September datirte Leitartikel bekämpft leichthin vie Part der 
„Narodbnaja Wolſa“. So ſcheint es wenigſtens auf den erſten 
Anblick; im Grunde genommen aber hackt eine Krähe der andern die 
Augen nicht aus, denn obwohl „Tſchernif Peredſel“ den 
Terrorismus, wie er von der „Narodnaja olfa“ verlangt 
wird, nicht zu billigen vorgiebt, geſteht er doch ein, daß ab und zu ein 
terroriſtiſches Mittel nicht zu verwerfen fei; ja. im folgenden Artikel 
ſogar. der die Ueberſchrift führt: der 13. März 1881, billigt er den 
Kaiſermord in aller Form und führt die Vortheile auf, die den So⸗ 
zialiſten aus der Ermordung des Zaren erwachſen wären. So wird 
dem Sinne nach ungefähr geiadt, in Europa gebe es verſchiedene 
Stände, Adel, Bürger, Bauern, Geiſtliche u. ſ. w., die alle ihre Ver⸗ 
treter vorſtellen dürften, in Rußland gebe es aber keine wirkliche Rafter, 
der dag unanfechtbare Stand ſei der des Kaiſerhauſes geweſen. 
Man habe dem Volke den Kaiſer als oberſten Herrſcher und zugleich 
als Gott dargeſtellt. Infolge deſſen habe das Volk im Kaiſer ein 
höheres Weſen geſehen, dem jeder Sterbliche unnahbar, der Überhaupt 
unerreichbar jet. Am 13. März nun hätten die Sostalrevolutionare 
dieſen Glauben an die Unerreichbarkeit des Karſers in einfachſter Weiſe 
vernichtet. Das Volk jese heute, wie leicht ſelbſt der gewaltigſte 
Herrſcher zu erreichen ſei; der Glaube an deſſen Allmacht wanke und 
die ſozialiſtiſche Partei habe ſich dadurch viele neue Anhänger erworben. 
Die Nedaktionsſtuzen des „Tſchernif Peredjel” und der 
„ Narodnaſa Wolfa“ ſcheinen alſo nicht weit auseinander zu 
liegen. Nach dem erwähnten Artikel folgt ein Brief aus dem Süden 
und darauf eine Korreſpondenz von einem gewiſſen Nedola (der Un⸗ 
glückſelige) unterzeichnet, zum Theil in kleinruſſiſcher Sprache abgefast, 
deren Ueberſchrift „Aus dem Innern des Landes“ lautet. Die am 
Schluſſe des Blattes angegebenen Quittungen über eingegangene Bei⸗ 
träge weiſen nach, daß ſeit dem Erſcheinen der vorigen Nummer etwas 
über 2000 Rubel der Partei zugefloſſen find. 


{er N 2 2 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 29. Oktober. 

Die geehrten Herren Wahlkommiſſare, ſowie die 
Freunde unjerer Zeitung in der Provinz erſuchen wir ergebenſt, 
uns über die Feſtſtellung des Wahlteſultats am Montag um⸗ 
gehend, event. durch Telegramm Mittheilung zu machen. 

— [Die Wahlen.] Auch in unſerer Provinz laſſen 
die Nachrichten über die Wahlergebniſſe auf ſich warten; ein 
irgendwie umfaſſendes Bild läßt ſich noch nicht geben. Wir müſſen 
uns daher zunächſt mit einer Erörterung der Wahl im Stadt⸗ 
und Landkreis Poſen beſcheiden und im Uebrigen nur eines 
eigenthümlichen Vorfalls im Wahlkreiſe Wreſchen⸗Pleſ chen 
kurz gedenken. 

Die Wahl in der Provinzialhauptſtadt hat — dies fei hier 
in erſter Reihe feſtgeſtellt — das Ergebniß geliefert, daß die 
Bildung eines beſonderen Fortſchrittsvereins dahier und die Ab⸗ 
ſonderung der übrigen Liberalen von dem konſervativen Reſte 
des alten „Deutſchen Wahlvereins“ der deutſchen Sache nicht 
den mindeſten Eintrag gethan hat. Die Bildung geſonderter 
Vereine hat vielmehr, wie die von uns in Nr. 758 der 


halten wird. Allerdings hat das Reichsjuſtizamt nicht verfehlt, 
5 10 den verbündeten Regierungen Umfrage halten zu laſſen, 
auf welchen Gebieten des Koſtenweſene eine Ermäßigung 
der Gerichtsgebühren thunlich erſcheine, die Regierun⸗ 
i 
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Zum Präſidenten der Delegation dürfte in der heutigen Sitzung 
einſtimmig Ritter v. Schmerling gewählt werden. Dorjelbe 
wird in ſeiner Eröffnungsrede auch die auswärtige Politii, ins- 


„Poſener Ztg.“ mitgetheilten Zahlen darthun, nur eine S tei- 
pts ng der Wahlbetheiligung auf deutſcher Seite hervor: 
gerufen. 
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. Abſolut genommen war diesmal die Zahl der abgege⸗ 
n giltigen Stimmen eine geringere als 1878, relativ 
dagegen hat ſie erheblich zugenommen; auch die deutſchen Stim⸗ 
men zeigen eine relative Zunahme. Daß die Zahl der über⸗ 
baupt abgegebenen und der deutſchen Stimmen insbeſondere keine 
se größere war, ift in erfter Reihe dem Umſtande zuzuſchreiben, 
B merkwürdiger Weiſe diesmal 1390 Wähler weniger in den 
j fanden als bei den vorigen Reichstagswahlen. Da nun 
eit 1878 die hieſige Einwohnerſchaft notoriſch zugenommen hat, 
e muß eine große Anzahl von Namen aus den Liſten ge⸗ 

n, reſp. garnicht in dieſelben aufgenommen worden ſein. 

Die Wählerliſten wurden diesmal nach einem veränderten 
Verfahren, wie uns mitgetheilt wird, von der Polizei aufgeſtellt. 
Rit letzterem Umſtande hat man nun allerhand in Verbindung 
gebracht; insbeſondere hat man behaupten wollen, die Streichungen, 
. die Nichtaufnahme von Namen ſei weſentlich zum Nach⸗ 
helle der Liberalen ausgefallen. Es wird erzählt, daß in 
mehreren Wahllokalen auffallend viele liberale Wähler als nicht 
in die Liſten verzeichnet zurückgewieſen worden ſeien. 

Dieſe Behauptungen ſind indeſſen mehr oder weniger vager 
Natur, wenigſtens ſofern durch dieſelben eine tendenziöſe Anferti⸗ 
gung der Wählerliſten angedeutet werden ſoll. Thatſache iſt, daß 

liberale und polnische Namen in den Liſten f hlten, ob auch 
lonſervative, iſt uns unbekannt. Allein hiergegen gab und giebt 
gen nur eine Abhilfe: Es muß, jo lange die 

ten öffentlich ausliegen, jeder Wähler ſich 
8 ft überzeugen, ob fein Name, und zwar 
dt: und Zuname richtig in der Wählerliſte 
keht oder nicht. Wer dies unterlaſſen hat, dem hilft alles 
| je tägliche Klagen und Lamentiren Nichts. Es wäre wahrlich nicht 


or 
7 
he 


5 eichelhaft für die Wähler, wenn man annehmen wollte, es 
une im Vertrauen auf ihre Bequemlichkeit 
Nat eine tendenziöſe Anlage der Wählerliſten vorgenommen 


aler Seite wohl noch einige hundert Stimmen hätten gewon⸗ 

werden können, wenn in allen ſtädtiſchen Bezirken aus⸗ 
nahmslos mit demſelben Eifer für den liberalen Kandidaten ge⸗ 

kt worden wäre; es iſt viele rühmliche Aufopferung und 
großer Eifer entwickelt worden, aber in einem oder zwei Bezirken, 

e keineswegs zu den ausſichtsloſen gehörten, war an betreffender 
Stelle weder von der einen noch von dem andern etwas zu ver⸗ 
ſpüren. Künftige Erfolge hängen davon ab, daß wir Liberale 
uns einen unparteiiſchen Spiegel vorhalten, und darum ſoll auch 
Dbiges nicht verſchwiegen bleiben. 

Hervorgehoben werden muß freilich auch das, daß die 
Aberalen mit beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. 
Polzeilicherſeits wurde allerdings, wenigſtens in augenfälliger 
Ree nicht fo in die Wahlen eingegriffen, als dies bezüglich 
erer Wahlen bekanntermaßen geklagt wurde, dagegen iſt vom 
ltage ſelbſt eine polizeiliche Maßnahme zu verzeichnen, welche 
gerhin etwas rigoros erſcheint und den Liberalen — zum 

aden der deutſchen Stimmenzahl — Abbruch gethan 


lber Im Uebrigen ſoll hier nicht unerwähnt bleiben, daß von 
$ 


n. 
0 Die noch in Geltung befindliche Beſtimmung des preußiſchen 
düeßgeſetzes vom Jahre 1851 geſtattet das öffentliche Anſchlagen 
Plakaten nur inſoweit, als dieſelben Ankündigungen über 
leſetzlich nicht verbotene Verſammlungen, über öffentliche Ver⸗ 
gungen, über geſtohlene ꝛc. Sachen, über Verkäufe und 
pole Nachrichten für den gewerblichen Verkehr enthalten. Die 
Olgei war alſo formell gewiß im Recht, aber vielleicht wäre 
N bed Intereſſe der deutſchen Wähler einige Nachſicht nicht unan⸗ 
eas racht geweſen, da am erſten Oktober der große Um;ugstermin 
eee war, wodurch betreffs der Lokale, in welchen die Ein⸗ 
nen abzuſtimmen hatten, vielfach Verwirrung entſtand. Das 
geh fende Plakat hätte gewiß Manchem aus der Verlegenheit 
Men und manchen Stimmzettel mehr in die Urne gebracht. 
Von Seite der Behörden im Landkreiſe erfuhren die 
ihneralen aber geradezu Beweiſe der Antipathie. So wurden 
en die liberalerſeits erbetenen Wählerliſten der ländlichen 
ſe d e mit wenigen Ausnahmen vorenthalten, wodurch 
i en Polen und den Konſervativen gegenüber in Nachtheil 
geriethen. 
d Dies Alles hinderte nicht, daß die vereinigten Liberalen in 
auf Ita dt Poſen eine achtunggebietende Anzahl von Stimmen 
bonſt hren Kandidaten vereinigten. Es iſt jetzt ein für allemal 
an atirt, daß das Poſener Bürgerthum auch in ſchwerer Zeit 
lein zur Fahne des Liberalismus hält. Die Liberalen können 
1 Fr Zwang und Druck auf die Wähler ausüben, fie haben 
5 erh bret Klaſſen zur Verfügung, deren Angehörige ſchon ein 
niedliches Maß von Selbſtändigkeit des Charakters beſitzen 


10 EN, wenn fie der ihnen von oben herab kundgegebenen Parole 


— | 


. 


il 
* Folge leiſten, ſie konnten nicht mit phantaſtiſchen Ver⸗ 
Kaungen vor die Wähler treten. Trotzdem, und obgleich man 
r fonfervatiner Seite nicht an geradezu verleumderiſchen 
W fen auf den liberalen Kandidaten fehlen ließ, haben die 
Stimm mehr denn drei Mal fo viel liberale als konſervative 
einigen n ergeben: 3237 gegen 1011. In letzterer Zahl ver⸗ 
N konſery ſich die eigentlich Konſervativen, ferner an ſich nicht grade 
gigen ive, aber abhängig ſich fühlende Beamte und die abhän⸗ 
a Elemenbereiſe der Bürgerſchaft. Daß namentlich das letztere 
ſelbſt 85 in dieſer Zahl eine Rolle fpielt, wurde Schreiber dieſes 
wohl fie i Solchen verſichert, die konſervativ gewählt hatten, ob: 
Sie hätt ihrer Geſinnung nach nicht dieſer Richtung angehörten. 
tärkeverz meinten ſie, „eben nicht anders gekonnt“. Die 
ennerſeits Hattniffe beider Theile, nämlich der vereinigten Liberalen 
ebteren be er Konſervativen fowie der im Macht bereich der 
nagswahl far lte Elemente andererſeits find durch die Reiche⸗ 
r und unanfechtbar feſtgeſtellt. 


r 


— —.— 


Auf den Landkreis erſtreckte ſich die liberale Agitation ſo 


gut wie gar nicht. Nur in Schwerſenz trat der liberale 
Kandidat öffentlich auf. Seine Anſprache hatte, wie der Erfolg 


lehrte, eine vortreffliche Wirkung. Er erhielt viel mehr Stimmen 


als die beiden anderen Kandidaten zuſammengenommen. In 


Schwerſenz entwickelten die dortigen Liberalen auch ihrerſeits 


— wir nennen z. B. den Kaufmann Dienstag — eine 


dankenswerthe rege Thätigkeit. 
Auch die Konſervativen hatten dort bekanntlich eine Volks⸗ 
verſammlung gehalten, 


welchem wir nicht gerade behaupten wollen, 
ſehen habe, bemerkte 120 Anweſende; 
v. Wilamowitz ſtimmten (für Herſe 211), 


und ins liberale Lager getrieben zu haben. 
Auch an anderen Punkten des Landfreifes, 
Wahlbezirke Wilda, 


geboten. 
wonnen werden. Wir können dieſe Frage hier übrigens nur kurz 
berühren, da ſie uns zu weit führen würde, und wir behalten 
ſie daher einer beſonderen Erörterung vor. 


Hier ſei nur noch eines bereits geſtern von uns erwähnten 


Vorganges im Wahlkreiſe Wreſchen⸗Pleſchen Erwähnung 
gethan, welcher unſeres Wiſſens eine flagrante Geſetzesverletzung 
darſtellt. 

Aus der Umgegend von Wrejdhen iſt uns nämlich das 
Schreiben eines deutſchen Wählers zugegangen, welcher, obgleich 
er bereits ein halbes Jahr in ſeinem Wohnorte angemeldet iſt, 
nicht zur Wahl zugelaſſen wurde, da ſein Name nicht in der 
Wählerliſte ſtehe. Letzterer Umſtand aber iſt lediglich aus einer 
gedruckten amtlichen Kundgebung erklärlich, welche uns im 
Original vorliegt, und welche der königliche Diſtriktskommiſſar 
zu Wreſchen an die Gemeinde⸗ reſp. Gutsvorſteher ſeines Diſtriktes 
verſchickt hat. Dieſelbe enthält die Verfügungen reſp. Beſtim⸗ 
mungen über das Auslegen der Wählerliſten, die Reklama⸗ 
tionen ꝛc. und zugleich die Aufzählung derjenigen Kategorien, 
welche von der Berechtigung zum Wählen ausgeſchloſſen find. 
Es werden die bekannten fünf Kategorien, welche das Wahlgeſetz 
kennt, aufgeführt, unter Nr. 2 aber führt der Herr Diſtrikts⸗ 
kommiſſar eine Kategorie an, von welcher das Geſetz 
abſolut Nichts weiß. Seinem Anſchreiben zufolge ſind 
nämlich von der Berechtigung zum Wählen ausgeſchloſſen: 

„Perſonen, welche im Orte noch nicht 
ein Jahr wohnen.“ 
Di.ieſe Beſtimmung iſt unſeres Wiſſens rein willkürlich. Wie 
konnte alſo, ſo müſſen wir fragen, der betreffende Diſtriktskom⸗ 
miſſarius dazu gelangen, ſie in ſein amtliches Schreiben mit 
aufzunehmen? Die Frage beantwortet zu ſehen, wäre ſehr 
intereſſant. j 

Durch die offenbar ungeſetzliche Beſtimmung in der be- 
treffenden amtlichen Kundgebung ſind, wie unſer Gewährsmann 
meint, gewiß eine ganze Anzahl von Perſonen, namentlich auch 
Beamte, um ihr Wahlrecht gekommen. 

Wreſchen⸗Pleſchen iſt ein Wahlkreis, in welchem der Sieg 
der Polen vorherzuſehen war, die Angelegenheit an ſich hat alſo 
für die gegenwärtigen Wahlen weſentlich nur theoretiſche Be⸗ 
deutung. Aber die Ungeſetzlichkeit ſelbſt iſt von allgemeinem 
Intereſſe, und darum bringen wir den Fall hier noch zur Er⸗ 
wähnung. 

v. Der Verein Poſener Lehrer hielt am 21. und 28. Oktober 

im Vereinslokale Verſammlungen ab. In der erſteren berichtete Rektor 
Dr. Kriebel über die 9. Provpinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung zu 
Schneidemühl, wohin derſelbe vom Verein delegirt worden war. In 
der letzten Sitzung hielt Rektor Freyer einen Vortrag über 
„Ferienkolonieen“. Geſtützt auf reiches Material, welches der 
Redner aus allen Theilen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz 
ren und verarbeitet hatte, bot der Vortrag ein interefiantes 
ild über Entſtehung, Verbreitung und Einrichtung der Ferienkolonieen, 
ſowie über die bisher erzielten Erfolge. Im Anſchluß daran führte 
der Vortragende aus, daß die höchſt traurigen Zustände bei unſerer niederen 
Bevölkerung die Einrichtung von Ferienkolonieen wünſchenswerth 
machen, und daß ein Appell an unſere humanen poſener Einwohner 
nicht erfolglos bleiben würde. Die Verſammlung beſchloß die Wahl 
einer Kommiſſion, deren Aufgabe es ſein ſoll, ſich durch geeignete 
Perſonen auch aus Nichtlehrerkreiſen zu kooptiren und weitere Kreiſe 
für dieſe Idee zu intereſſiren. In die Kommiſſton wurden gewählt 
die Rektoren Freyer, Gericke, Dr. Kriebel und die Mittel⸗ 
8 Boettcher und Oſtrowski. Vorausſichtlich wird Herr 
ektor Freyer noch in einem anderen Verein über Ferienkolonieen 
ſprechen, deshalb unterbleibt vorläufig der ausführliche Bericht. — 
Hierauf machte der Vorſitzende einige Mittheilungen über die Feier 
des Stiftungsfeftes und verlas dann ein Referat in dem Vereins⸗ 
organ über die jüngſten Beſchlüſſe des „Pädagogiſchen Vereins“ zu 


Bromberg. 

= Die polniſche Sprache als Geſchäftsſprache. Der Staats: 
anzeiger veröffentlicht eine allerhöchſte Verordnung vom 12. d. Mts., 
betreffend die fernere Geſtattung des Gebrauchs einer fremden Sprache 
neben der deutſchen als Geſchäftsſprache. Nach vieler Verordnung 
wird auf die Dauer von weiteren fünf Jahren vom 3. Oftober d. J. 
ab neben der deutſchen Sprache der Gebrauch der polniſchen Sprache: 
A. für die mündlichen Verhandlungen und die protokollariſchen Auf⸗ 
zeichnungen der Schulvorſtände, der Gemeindevertretungen und Ge⸗ 
meindeverſammlungen in den Landgemeinden der Kreiſe Wongrowitz, 
Mogilno, Gneſen; der Polizeidiſtrikte Inowraclam, Kruſchwitz, Marko⸗ 
witz und Strelno des Kreiſes Inowraclaw; des Polizeidiſtrikts Budſin 
des Kreifes Kolmar i. P.; ferner der Kreiſe Adelnau, Buk, Koſten. 
Schrimm, Wreſchen, Pleſchen, Schildberg, Krotoſchin, Kröben, Poſen, 
Schroda, Samter; des Polizeidiſtrikts Storchneſt des Kreiſes Frau⸗ 
ſtadt; der Polizeidiſtrikte Wollſtein, Rackwitz und Altkloſter des Kreiſes 
Bomſt und des auf dem linken Wartheufer belegenen Theils des Krei⸗ 
ſes Obornik; B. für die mündlichen Verhandlungen der Schulvorſtände 
und Gemeindevertretungen in den Stadtgemeinden Powidz, Mieltſchin. 
Grabow, Mixſtadt, Dubin, Kröben, Scharfenort und Opalenica als 
Geſchäftsſprache geſtattet. 8 

— Stadttheater. Da Fräul. Schildert's Unpäßlichkeit noch an⸗ 
dauert, wird Frau Johanna Devrient, die als Donna Anna in „Don 
Juan“ ſchönen Erfolg errang, am Montag als Eliſabeth in „Tann⸗ 
häuſer“ gaſtiren. A ; 

V. Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt der Güter: 
verkehr gegenwärtig ſo ſtark, daß bekanntlich der Wagenpark der 


welche ihren Berichten zufolge ſtärker 
beſucht war als die liberale. Der betreffende Berichterſtatter, von 
daß er doppelt ge⸗ 
da nur 80 für Herrn 

ſo ſcheinen die kon⸗ 
ſervativen Redner etwa 40 Anweſende mit Erfolg abgeſchreckt 


ſo z. B. im 
Rosnowo ꝛc. war das Ergebniß für die 
Liberalen nicht ungünſtig. Uns erſcheint daher für die 
Zukunft ein Erſtrecken der deutſchliberalen 
Agitation auch auf den Landkreis dringend 
Es könnten dort fider noch mehr Stimmen ge⸗ 


ſchein zu nehmen oder Getreidekäufe mit hieſigen 


Sonntag, 30. Oktober. 

Bahn zur Bewältigung deſſelben nicht ausreicht. Die Direktion hat 
kürzlich von der „Erſten Eiſenbahnwagen⸗Leihgeſellſchaft“ 102 bedeckte 
Güterwagen, 78 Kohlenwagen und 64 Plateauwagen gemiethet und 
in ihren Betrieb eingeſtellt. 5 

r. Diebſtähle. Einem Händler von außerhalb, welcher geſtern 
Vormittags auf dem bieſigen Wochenmarkte einen Arbeiter auf 5 
Zeit mit der Beauffichtigung feiner Waaren beauftragt hatte, find in 
der Zwiſchenzeit durch denſelben zwei Scheffel Karkoffeln geſtohlen 
worden. — Eine Frau von der St. Adalbertſtraße hatte geſtern auf 
dem Wochenmarkte einen Arbeiter damit beauftragt, ihr einen Zentner 
Kartoffeln nach Hauſe zu tragen. Der Arbeiter iſt aber mit den Kar⸗ 
toffeln 1 — Einer Frau von außerhalb wurden geſtern 
auf dem Wochenmarkte ein Portemonnaie mit 4 M. aus der Taſche 
ihres Kleides geſtohlen. 

§. Samter, 28. Oktober. [Reviſion. Verurtheilung. 
Frauenverein. Ernennung. ] Am 25. d. traf mit dem ge⸗ 
miſchten Zuge der Ober⸗Landesgerichts⸗Präfldent v. Kunowski aus 
Poſen hier ein, wohnte Tags darauf einer Schöffenſitzung, welche von 
Vormittags 8 Uhr bis 2 Uhr Nachmittags währte, bei, revidirte wäh⸗ 
rend des Nachmittags und des heutigen Vormittags ſämmtliche 
Bureaus und des Gefangenenhauſes des hieſigen Amtsgerichts und 
kehrte heute Nachmittag nach Poſen zurück. — er Wirth 
S. aus Krzeſzlowiee ſtand geſtern vor den Schranken des 
hieſigen Schöffengerichtes. angeklagt den ſchulpflichtigen Knaben 
einer Wittwe in Dienſt genommen und ihn wiſſentlich vom Schule 
beſuch zurückgehalten zu haben. Der Angeklagte ſuchte ſich damit zu 
rechtfertigen, daß die Mutter des Knaben ihm mitgetheilt babe, 
Letzterer habe ſchon das 14. Lebensjahr erreicht, was in der That 


auch wahr i Aber dieſe Anſicht, welche leider in hieſiger 
Gegend von ſo Vielen getheilt wird, iſt eine irrige, da 
felbjt ein 15 jähriges Kind aus der Schule nicht entlaſſen 
werden kann, wenn es nicht die Reife dazu, das heißt, 


das von der Regierung vorgeſchriebene Maß von Kenntniſſen ſich er⸗ 
worben hat, und das ihm vom Schulinſpektor beſcheinigt werden muß. 
Da dies dem Angeklagten von Seiten des Lehrer ſchon früher bekannt 
gemacht wurde, ſo wurde er zu 50 M. Geldſtrafe oder im Unvermö⸗ 
gensfalle zu 50 Tagen Gefängniß und zur Tragung der Koſten ver⸗ 
urtheilt. Dieſe Verurtheilung mag jo N i 
Lande, wo der Fall, daß Ackerwirthe arme ſchulpflichtige Kinder in 
Dienſt nehmen, um die Gänſe zu hüten oder andere leichte Arbeiten 
zu verrichten, unbekümmert darum, ob dieſelbe auch nebenbei die Schule 
regelmäßig beſuchen, zur Warnung dienen. Das Geſetz iſt zwar ftreng, 
aber nothwendig. — Der hieſige Frauenverein zur Bekleidung armer 
üdiſcher Schulmädchen hat auch in dieſen Winterſemeſter viele arme 

chulmädchen mit Winterfleidern, Wäſche und Schuhwerk verforgt. — 
An Stelle des Gutsverwalters Spieler iſt der Herr Friedrich Hagena 
zu Sendzin zum erſten Stellvertreter des Standesbeamten für den 
Standesamitsbezirk Wierzeja, hieſigen Kreiſes, vom Oberpräſidenten 
widerruflich ernannt worden. 


Gnefen, 28. Oktober. [General⸗Verſammlung des 
Poſener Müller⸗ Verbandes.] Die diesjährige Gen ralver⸗ 
ſammlung des Poſener Müllerverbandes fand am 25. d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Hotel de l'Europe hierſelbſt ſtatt. Von auswärtigen 
Intereſſenten war die Verſammlung, wohl der ſchlechten Witterung 
wegen⸗ nur ſchwach beſucht und mochte dieſelbe mit Einſchluß der 
hieſigen Mitglieder und Ehrengäſte aus etwa 40 Perſonen beſtanden 

aben. — Herr Stadtrath v. Grudzielski begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen und dankte denſelben dafür, daß ſie diesmal unſere altehrwürdige 
Stadt zum Verſammlungsort gewählt haben, indem er dabei den 
Wunſch ausſprach, daß der heute bier ſtattfindende Meinungsaustauſch 
auf dem Gebiete des Müllergewerbes, das in unſerer Provinz in jo 
hervorragender Weiſe vertreten ſei, recht erſprießlich und ſegensreich 
für die Entwickelung dieſes Induſtriezweiges werden möge, da hieraus 
für die übrige Bevölkerung dieſes Landestheils nur Vortheile erwachſen 
könnten. Gleich darauf eröffnete der Präſes des n 
bandes, Herr Anton Kratochwill aus Poſen, die Sitzung mit 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen und trat man dann in die Tages⸗ 
ordnung ein. Die beiden erſten Gegenſtände derſelben „Bericht über 
die Verbandsthätigkeit“ und „Rechnungslegung“ wurden ohne jeden 
Widerſpruch kurz erledigt und ebenſo die Wiederwahl der ausſcheiden⸗ 
den Vorſtandsmitglieder einfach genehmigt. Nicht ſo leicht erledigten 
ſich der dritte und vierte Gegenſtand der Tagesordnung „Ueber den 
Anbau des engliſchen Weizens“ und „Ueber allgemeine Handelsuſanzen 
beim Mehlverkauf“, indem die hierzu geſtellten reſp. Anträge der 
Herren Anton Kratochwill und Jolowicz⸗Poſen eine ſehr 
lebhafte Debatte hervorriefen und dabei Meinungsverſchiedenheiten zu 
Tage traten, auf welche näher einaugeben der Raum dieſes Blattes 
nicht geſtattet, weshalb wir ſchon auf die Fachblätter verweiſen müſſen, 
die darüber wohl ausführlichere Berichte bringen werden. Mit zu dem 
intereſſanteſten Theil der eee ee gehörte unzweifelhaft der 
Vortrag des Herrn van der Wyngaert, Direktor des Hauptver⸗ 
bandes deutſcher Müller, über die Müllereigusſtellung in London und 
ſonſtigen Erſcheinungen auf techniſchem Gebiete, welche Letztere v 
namentlich auf ſeiner vorjährigen, im Auftrage des Hauptverbandes 
unternommenen Reiſe nach Amerika und auf der Ausſtellung in Ein⸗ 
cinati kennen zu lernen und zu würdigen Gelegenheit hatte. Herr 
v. d. Wynggert erläuterte ſeinen Vortrag mit Hilfe von Abbil⸗ 
dungen jener Maſchinen und Werkzeuge, die ihm als neu und praftifd 
in der Anwendung erſchienen ſind und wußte die Sache ſo klar und 
lehrreich darzuſtellen. daß alle Zuhörer ihm mit Intereſſe folgten und 
ſich am Schluß recht befriedigt zeigten. — Nachdem noch für vas 
nächſte Jahr die Stadt Poſen als Vorort beſtimmt worden, az die 
Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung wurde um 4 Ul Na he 
mittags aufgehoben. — Da bis zu dem auf 6 Uhr angelegten 
emeinſchaftlichen Souper noch eine Pauſe von fujt_ zwei 
tunden verblieb, ſo wurde ſolche von den auswärtigen Herren 
Müller dazu benutzt, die Sehenswürdigkeiten von Gneſen in Augen⸗ 
ändlern a zuſchlie⸗ 
ben. Pünktlich um 6 Uhr vereinigten ſich nun Alle wieder in dem 
ächtig dekorirten Speiſeſaal des Hotel de l'Europe, wo nach den 
rrangements unſeres Mitbürgers, des Herrn Stadtrat) Peter 
Kratochwill, ein portreffliches Mahl bereitet ſtand, das unter 
heiteven und launigen Tiſchreden, in beiden Sandeöfpraden, mit Appetit 
verzehrt wurde. (Gneſ Stg 

Won rowitz, 28. Oktober. [Markt. Verhaftung] Der 
vorgeſtern und geſtern hier abgehaltene Kram⸗, Pferde und Viehmarkt 
war trotz des günſtigen Wetters nur ſchwach beſucht, nicht in dem 
Maße, wie man es ee von Herbſtmärkten erwartet. Nicht wenig mag 
Biersu beigetragen haben, daß in den nahe des Kreiſes gelegenen 

tädten Gneſen, Margonin, Rogowo und Znin dieſe Woche ebenfalls 
Jahrmarkt war. Der Pferde⸗ und Viehmarkt zeigte viel Auftrieb, aber 
wenig Käufer. Hier iſt, wie man allgemein hört, der Mangel an 
Strob und Heu Schuld daran, daß das Angebot nicht im Vechältniß 
um Bedarf ſteht. Die Preiſe hielken ſich daher auffallend niedrig. 
yet ſcheint es, als hätten ſich auch hier die Jahrmärkte überlebt. — 
Vor Kurzem hat ſich der kraurige Fall ereignet, daß ein noch junger 
Mann, Schloſſergeſelle, ſich an einem jungen Mädchen, 9—10 Jahre 
alt, vergangen bak. Derſelbe tft gefänglich eingezogen worden. 

+ Argenau 28. Oktober. [Selb ſtmord.] Der ſeit längerer 
Zeit an einem Bruftleiden erkrankte Gendarm Ravensburg zu Lınienz 
felde hat ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht. 


Stadttheater. 

/ Poſen, den 29. Oktober. 
Die geſtrige erſte Wiederholung von Mozart's „Don Juan“, 
die leider, wie beinahe ſtets an Wochentagen, wenn auch nicht 


— — 


Poſener Müllerver⸗ 
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Manchem, zumal auf dem 
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ſioniſten iſt ebenfalls erheblich. 


En, 


Bloͤdner (nationallib. ). 


: gerade ſchlecht, ſo doch auch nicht entſprechend beſucht war, bot 


ein erneutes Intereſſe wegen der Neubeſetzung einer der Haupt⸗ 
rollen. Die voraufgegangene Unpäßlichkeit von Frl. Schildert 
hatte bei der erſten Aufführung die Donna Anna nicht in volle 
Wirkſamkeit treten laſſen und auch den einzelnen Geſammtſzenen 
viel von ihrem möglichen Eindruck geraubt. Für Fräulein 
Schildert war nun geſtern Frau Johanna Devrient aus 
Hannover eingetreten und hat ihre Partie unter vollſter und 
ſtellenweiſe ſtürmiſcher Theilnahme des Publikums geſungen. 
Und in der That konnte man mit dieſer Leiſtung recht ſehr zu⸗ 
frieden ſein. Es war vor allen Dingen Schwung und Feuer 
in dieſer Vortragsweiſe und dramatiſche Lebendigkeit. Frau 
Devrient, die früher Konzertſängerin war, hat ſich erſt neuer⸗ 
dings dem Opernfache zugewandt, zu einer Zeit, wo äußere 
Perſönlichkeit und ungeſchwächte Stimmmittel an der Totalwir⸗ 
kung noch mitzuhelfen berufen ſind; wir haben es ſomit hier 
mit einem gerade umgekehrten Gange der Entwickelung zu thun, 
als es dies ſonſt üblich zu ſein pflegt. Dieſes quaſi Vorleben der 
Stimme hat ganz beſtimmte Bortyeile im Gefolge, die geſtern 
ſich ganz entſcheidend und vortheilhaft geltend zu machen wußten 
und dies namentlich beim Vortrage der großen Briefarie thaten. 
Wir möchten uns allen panegyriſchen Einwurfs enthoben wiſſen, 
wir konſtatiren ausdrücklich, daß die Stimme keine der vollſten 
jugendlichen Kraft entquellende iſt, daß dem getragenen Tone 
der mittleren Stimmlage der geſchich te Wille ſeiner Exiſtenz an⸗ 
geboren erſcheint, aber um ſo erfreulicher hört es ſich auch an, 
wie Ales ſich im Dienſte guter Zucht zu geben weiß, wie na⸗ 
mentlich auch die höheren Tonregiſter zwanglos und edel im 
Tone ſich geben. Wir können freilich nur über dieſe Donna Anna 
berichten, nur von ihr behaupten, daß ſie der Geſammtoper 
geſtern zur ganz entſchiedenen Zierde gereichte, da auch die 
Enſembles dadurch weſentlich gewannen. Ob und wann wir 
neuen Leiſtungen der Künſtlerin hier beizuwohnen in der Lage 
ſein werden, wiſſen wir nicht, wir können nur nochmals feſt⸗ 
ſtellen, daß die Geſammthaltung des Publikums gegenüber dieſer 
Donna Anna eine ſehr anerkennende, eine ſehr warme und vor 
allen Dingen eine ſehr verdiente war. th. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 29. Oktober. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitun g“.] Leider ſiegte Kleiſt⸗Retzow in Herford 
über Höpker. Der Fortſchritt verlor Niederbarnim (Mendel) und 
Teltow (Wollmer), gewann dagegen Oldenburg I., Rechtsanwalt 
Meibauer. In Auſich hat Ahlhom Ausſicht, in der Stichwahl zu 
ſiegen und dem Fortſchritt den erſten Sitz in Hannover zu er⸗ 
obern. Fallen die Stichwahlen ebenſo günſtig wie 1878 aus, fo 
wird fic) die Fortſchrittsfraktion jedenfalls verdoppeln und min⸗ 
deſtens 60 Sitze ſtatt 28 erhalten. Die Vermehrung der Sezeſ⸗ 


— . 


Felegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 29. Oktober, Abends 7 Uhr. 


Reichstagswahlen. Gewählt: in Heiligeſtadt Strecker 
(Zentrum); in Militſch Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg (Reichspartei) > 
in Nienburg Langwerte von Simmern (Welfe); in Celle 
v. d. Brelie (nationallib.); in Stralſund Graf Behr⸗Negendank 
(konſ.); in Speier iſt die Wahl von Groß (nationallib.) geſichert. 
Gewählt ferner: in Greifswald Hüter (Sezeſſioniſt); in Reckling⸗ 
hauſen v. Röminghauſen (Zentrum); in Stolp v. Hammerſtein 
(deutſkonſ.); in Pyritz v. Schöning (konſ.); in Saargemünd 
Jaunez (Prot.); in Saarburg Germain (Prot.); in Diedenhofen 
de Wendel (Prot.). Stichwahlen: in Wetzlar zwiſchen Filbray 
(Zentrum) und Waldſchmidt (nationallib.); in Stade zwiſchen 
Laporte (nationallib.) und Wondt (Fortſchr.); in Hameln zwiſchen 
v. Needer⸗Haſtenbeck (nationallib.) und Lenthe (Welfe); in Ra⸗ 
melau zwiſchen Graf Pückler (Reichspartei) und v. Hönicka 
(Sezeſſtoniſt); in Hamburg III. zwiſchen Wolfſon (nationallib.) 
und Rie (Fortſchr.); in Deutſch⸗Crone zwiſchen v. Brauchitſch 


konſ.) und Friske (Zentrum). 
N N 5 5 Baron Arnswald (Zentrum), 


Gewählt ſind in Diepholz: 5 
Neuhaus: Bennigſen, Fiedberg: Schröder (natlib.), Alsfeld: 
Lüders (Sez.), Daun: Schorlemer⸗Vehr, Querfurt : Gutebeſitzer 
Pauſe (Sez.), Sternberg: v. Waldow (konſ.), Neuwied: Bender 
(Gentr.), Ansbach: Jegel (Sez.) mit 4808 Stimmen, Neuſtadt 
a, d. Saale: Oekonom Reichert (Zentr.), Löwenberg: Miniſter 
v. Puttkamer, Plön: Graf Holſtein (konſ.), Huſum: Gieſchen 
(Fortſchr.). Stichwahlen: Heidelberg: zwiſchen Blum 
(natlib.) und Fiſcher (Zentr.); Marienburg: zwiſchen Minnigerode 
und Horn (Sez.). | 
Bisher find bekannt 216 Wahlen, davon find Konjervative 
20, Freikonſervative 9, Zentrum 55, Nationalliberale 15, Sezeſ⸗ 
ſioniſten 19, Fortſchritt 18, Volkspartei 6, Polen 4, Proteſtler 
und Partikulariſten 20, Stichwahlen 60. : 
Gewählt wurden zu Holland⸗Mohrungen Wichmann (fonj.), 
in Sagan v. Forckenbeck (Sez.), in Bülow v. Maſſow (konſ.), 
in Bielefeld Marcard ⸗Berlin (konſ.), in Calbe Dietze⸗Barby 
(Reichs partei), in Uelzer Graf Bernſtorff (Welfe), in Danzig 
Landmeſſer 1 2 55 in Greifenberg Wahl v. Köllers (konſ.) 
geſichert. Gewählt: in Wittlich Dieden (Zentrum), in Alenftein 
Borowsti (Zentrum). Stichwahlen zwiſchen: in Ohler⸗ 
Nimptſch Graf Frankenberg (Reichspartei) und Gold: 
ſchmidt (Fortſchritt“, in Eisenach v. Guſtedt (nationallib.) 
und Pariſius (Fortſch.), in Worms Falk (nationallib.) und 
Frank (Zentrum), in Graudenz Bieler (nationallis.), Lystowstt 
(Pole) wahrſcheinlich Stichwahl, in Bromberg v. Schenck (konſ.) 
und Hempel (Fortſchr.), in Marienwerder Hobrecht (nationallib.) 
und Donimirski (Pole), 
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in Gotha Barth (Sezeſſioniſt) und 


— — 
Wahlnachrichten aus der Provinz Poſen. 


r. Im Landkreiſe Poſen haben ferner erhalten: 
Gruſzezyn: v. Wilamowitz 15, v. Turno 25 Stimmen. 
aſin: Herſe 3, v. Wilamowitz 62, v. Turno 26 Stimmen. 
alaſzewo: v. Wilamowitz 12, v. Turno 74 Stimmen. 
Konarzewo: v. Wilamowitz 4, v. Turno 237 Stimmen. 
Dopiewice: v. Turno 226 Stimmen. : 
Serraemo-Daulaub :. v. Wilamowitz 38, v. Turno 41 Stimmen. 
ombrowka: v. Wilamowitz 55, v. Turno 72 Stimmen. 
Chludowo: v. Wilamowitz 43, v. Turno 16 Stimmen. 
Kniſchin: Herſe 9, v. Wilamowitz 14, v. Turno 25 Stimmen. 
Morasko: v. Wilamowitz 28, v. Turno 22 Stimmen. 
Lagiewnik: v. Wilamowitz 26, v. Turno 6 Stimmen. 
Bolechowo: v. Turno 81 Stimmen. . 
Prämnitz: Herſe 31, v. Wilamowitz 5, v. Turno 12 Stimmen. 
Kiein: v. Wilamowitz 54, v. Turno 56 Stimmen. 3 
Wierzonka: Herſe 1, v. Wilamowitz 122, v. Turno 31 Stimmen. 
Ceradz koscielny: v. Turno 64 Stimmen. ß 
Tarnowo: Herſe 15, v. Wilamowitz 8, v. Turno 174 Stimmen. 
Krzyſzkowo: Herſe 1, v. Wilamowitz 1, v. Turno 116 Stimmen. 
Napachanie: v Wilamowitz 42, v. Turno 39 Stimmen. 
Sady: Herſe 11. v. Wilamowitz 1, v. Turno 157 Stimmen. 
Modrze: v. Wilamowitz 102, p. Turno 60 Stimmen. 
Wroneczyn: v. Turno 331 Stimmen. 8 
Jeziorki: v. Wilamowitz 20, v. Turno 91 Stimmen 
Skrzynki: Herſe 6, v. Wilamowitz 2, v. Turno 79 Stimmen. 
Kraplewo: v. Wilamowitz 5, v. Turno 52 Stimmen. 
Gegenwärtig ſtehen nur noch aus den Bezirken Demaneze wo 
und Sapomice die Wahlnachrichten aus. 1 5 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen haben im Landkreiſe Poſen 
erhalten: Kr rmeiſter Herſe 749, Rittergutsbeſitzer v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf 1749, Rittergutsbeſitzer v Turno 6332 Stimmen. Rechnet 
man das Reſultat in der Stadt Poſen hinzu, ſo haben demnach 
erhalten: Bürgermeiſter Serie 3986, Rittergutsbeſitzer v. Wilamowitz 
2760, Rittergutsbeſitzer v. Turno 10,356 Stimmen. 


Wahlkreis Adelnau⸗Schildberg. 


Oſtrowo, 29. Oktober. Fürſt Ferdinand N hat 
die abſolute Stimmenmehrheit erhalten. (Wiederholt.) 
Wahlkreis Gneſen⸗ Wongrowitz. 8 

Wongrowitz. Das Wahlreſultat in den zwei Wahlbezirken der 
hieſigen Stadt war folgendes: I. Bezirk. Von 343 Wahlberechtigten 
ſtimmten 251 und zwar für Dr. W. Skarzynski 130, Träger 83, Land⸗ 
rath Nollau 37, ungiltig 1. II. Bezirk. Von 366 Wahlberechtigten 
ſtimmten 282 und zwar für Skarzynski 192, Träger 55, Nollau 31. 
zerſplittert 2, ungiltig 2. : 

Gewählt v. Skarzynski (Pole). 
Wahlkreis Czarnikan⸗Kolmar i. P. 2 
Kolmar i. P. So weit bis jest befannt, erhielten Stimmen : 
Landrath v. Colmar 8766, Probſt Gajowiectt 4140, Eugen Richter 
ah N. Wiederwahl des Landraths v. Colmar iſt demnach unzwei⸗ 
elhaft. 

Schönlanke, 28. Oktober. Bei der geftrigen Reichstagswahl war im 
biefigen Stadtbezirk eine geringere Betheiligung als vor 3 Jahren. Es 
find bier nur 289 Stimmen abgegeben, von denen erhalten haben: der 
königliche Landrath und Rittergutsbeſitzer v. Colmar⸗Mevenburg zu 
Kolmar i. P. 169, der Probſt Gajowiecki in Kolmar i. P. 63, Eugen 
Richter 55, Amtsrichter Rohnſtock hierſelbſt 1 und Staatsminiſter a. D. 
Falk ebenfalls 1 Stimme. 

Wahlkreis Samter⸗Birnbaum⸗Obornik. 
Birnbaum, 28 Oktober. Bei der geftrigen Reichstagswahl 
erhielt Redakteur Dr. Weber in Berlin 243 und Graf v. Kwilecki auf 
Dobrojewo 60, in Lindenſtadt Weber 73 v. Kwilecki 13. 
Maniewo, 28. Wahlbezirk des Kreiſes Obornik 52 deutſche, 99 
polniſche Stimmen, die deutſchen für Dr. Weber. 
Wahlkreis Schrimm⸗Schroda. f 
Schroda. In hieſiger Stadt wurden abgegeben überhaupt 380 
Stimmen. Davon erhielten v Komierowski 323, v. Kennemann 49, 
Eugen Richter 6, Hofprediger Stöcker 1, Lasker 1 Stimme. 
Wahlkreis Wreſchen⸗Pleſchen. - 
+ Strzalkowo, 28. Oktober. Bei der geitrigen Wahl eines 
n fielen auf den deutſchen Kandidaten Landrath 
Freiherrn v. Seidlitz und Goblau in Wreſchen 35 Stimmen und auf 
den polniichen Kandidaten Rentier Magdzinski in Bromberg 66 Stim⸗ 
men. Die Betheiligung an der Wahl war nur eine mäßige, indem von 
183 Wahlberechtigten nur 101 Stimmen abgegeben wurden. 
Wahlkreis Kröben. 4 
u. Rawitſch. Das Wahlreſultat aus der Stadt ijt folgendes: 
Abgegeben worden find 1019 Stimmen, nämlich 66% % der Wahlberech⸗ 
tigten. Davon fielen, auf den deutſchen Kandidaten v. Langendorff: 
Kawitſch (freikonſervativ) 894, auf v. Chlapowskt (Pole) 56, auf Kräcker 
Er ee 57 und auf Landrath Graf v. Poſadowsky⸗Wehner 
immen. 
Kröben. Im Kreiſe Kröben iſt Kaſimir v. Chlapowski 
auf Kopaczewo (Pole) gewählt. 
N ier? Buk⸗Koſten. 8 

+ Nenftadt b. P. Von 478 ſtimmfähigen Wählern aus der 
hieſigen Stadt haben nur 266 Stimmzettel abgegeben. Es haben 
Stimmen erhalten Marcell v. Zoltowski auf Godurowa 189, Auguſt 
v. Delhaes auf Borowko 76 und Dräber 1. 

kreis Frauſtadt. { 
Schlichtingsheim 158 Witt, 12 von 


„ 28 Ch., Zab 


Ch., N 10 4 B 38 on eig Sdorf 
„ Neugu 5 ie eig nnsdor 4 

fen 79 W. 41 P. 7 Sh. Rieberpritichen 22 W. 
102 P., 48 Ch, Röhrsdorf 17 W., 135 5. : 


16 W., 39 P., 52 Ch., Ulbersdorf 4 W., h., 
Kursdorf 8 W., 9 P., 59 Ch., Geyersdorf 38 W., 36 P., 17 Ch., 
inzendorf 8 W., 16 P., 57 Ch., Heyersdorf 80 W., 31 P., 55 Ch., 


Auen 3 W., 9 P., 67 Ch., das ergiebt bis jest einſchließlich der bereits 


Wahlkreis Bromberg. 

— Bromberg, 28. Oktoker. Von den 6856 Wählern im Stadt⸗ 
freife Bromberg haben ſich an der geſtrigen Wahl 3763 betheiligt, alſo 
etwas über 50 Prozent, ähnlich wie bei der letzten Reichstagswahl im 
Sabre 1878. Damals ſtimmten für den liberalen Kandidaten, Kreis⸗ 
gerichtsrath Nolte, 1863, für den Kandidaten der Konſervativen (auch 
den gegenwärtigen), Ritterautsbeſitzer v. Schenck, 1538, und für den 
Polen, v. Kockorowski, 612; geſtern dagegen haben für den liberalen 
Kandidaten, Rittergutsbeſitzer Hempel, 2266, für v. Schenck 1062 und 
für den Polen 435 Wähler ihre Stimmen abgegeben. Bei faſt allen 
bis jetzt bekannt gewordenen Wahlergebniſſen der Ortſchaften des 
Landkreiſes Bromberg hat der erſtere die meiſten Stimmen erhalten. 
Im Ganzen ging die Wahl in allen Bezirken ziemlich glatt von ftatten. 
In den ländlichen Wahlbezirken ſoll es indeſſen nicht an Wahlbeein⸗ 
fluſſungen gefehlt haben; fo wurde in einem derſelben ein Mann, 
welcher Wahlzettel für den liberalen Kandidaten hatte, von der Straße, 
an der ſich das Wahllokal befand, von dem Gendarm fortgewieſen, 


während ein Mitglied des Wahlvorſtandes den Wählern, welche mit 


kan’ 
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Shaufee bei Okollo⸗Garten, woſelbſt ſich das Wahllokal befand, 
firende Zug halten und erſt das Einfabrtsfignal abwarten in 
daſſelbe wurde erſt nach 20 Minuten gegeben und diejenigen 
welche noch rechtzeitig ihre Stimmen hatten abgeben wollen, wur 
daran verhindert, denn ſie kamen, Wahlgeſchäft bereits 9 
ſchloſſen war. (Bromb. Ztg.) 


als das 2 

Wahlkreis Inowrazlaw⸗ Mogilno. of 
Argenan. Die Wählerliſte der Stadt zählte 389 Namen; ut 
Stimmen, alſo 60 Proz. wurden abgegeben. Es erhielten Ritterg 
beſitzer St. v. Kurnatowski⸗Poſen 146, Rittergutsbeſitzer Nehring⸗Krus 
87 Stimmen. 
i Aus dem Wahlkreiſe Inowrazlaw⸗Mogilno, 
Bei der geſtrigen Reichstagswahl waren in Inowrazlaw 
2068 Wählern 1076, alſo 42 über die Hälfte, an der 
ſchienen. Die Betheiligung war beſonders von Seiten der De 
eine ſehr geringe, es hätte ſonſt, da in den letzten Jahren ei 
erheblicher Zuzug von Deutſchen nach der Stadt erfolgt ijt, der deu 
Kandidat eine bedeutend größere Anzahl von Stimmen erhalten müll: 
In Folge der mäßigen Betheiligung ijt denn auch diesmal verb Mi 
mäßig nur dasſelbe Reſultat erzielt worden wie voriges Mal, das an 
der polniſche Kandidat hat mit ebenſoviel Stimmen mehr gefiegt “ae 
den Deutſchen, die an der Wablurne erſchienen waren, haben man 
es nicht über ſich zu gewinnen vermocht, für den von den Deutsche 
aufgeſtellten gemeinſamen Kandidaten Nehring zu ſtimmen, ſondern 
erhielten auch noch andere Kandidaten Stimmen, ſo in Inow 
u. a. Rickert 16 und Virchow 2; in Mogilno ſtimmten gar 0 
Dr. Nitſche, Arzt in Mogilno, für Nehring 56. Die Polen tim 
natürlich alle wie ein Mann für ihren Kandaten, v. Kurnatowsli, li 
in Inowrazlaw 702, in Mogilno 168 Stimmen erhielt. Vorausſichtu 

wird das Wahlreſultat aus den übrigen Wahlbezirken ähnlich ſein og 
der polniſche Kandidat wird mit überwiegender Majorität gefiegt haben c 
er überhaupt ſiegen würde, unterlag wohl keinem Zweifel, daß er | 
mit fo überwiegender Majorität aus der Wahlurne hervorgehen wü 
war nicht nöthig, und es wäre nicht geſchehen, wenn die Deutſchen 


Schuldigkeit gethan hätten. . 
eee, 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Zentralblatt für Rechtswiſſenſchaft. Herne 
Ken von Dr. v. Kirchenbeim in Heidelberg; Verlag 
er d. Enke in Stuttgart. Monatlich 1 Heft von ca. 23 Bogen, 
pro Jahr 10 Mk. Unter den zahlreichen mit dem Oktober d. oY 
erichienenen Zeitſchriften nimmt das Zentralblatt für Rech 
wiſſenſchaft eine hervorragende Stelle ein. Das erſte Heft, "yy! 
ches vorliegt, wird von der geſammten juriſtiſchen Welt freudig 
grüßt: Scheint doch dadurch endlich auch für das juriſtiſche pull gt 
die Zentraliſirung des geſammten literariſchen Apparates ermd et! 
Das Zentralblatt wird eine zuſammenfaſſende chronologiſche WE che 
fiht über ſämmtliche Erſcheinungen der deutiän | 
Rechtswiſſenſchaft, eine reichhaltige Zeit ſchrifte nie 
{dau und kurze Berichte über die bedeutenderen Werke dard ch 
Ein Blick auf das äußern reichhaltige erſte Heft. wa 
Beſprechungen aus allen Gebieten des Rechtes enthält, genügt, m, 
zeigen, daß das Blatt für alle juriſtiſche Kreiſe von großem Inte 
für den Praktiker. Verwaltungsbeamten 2. unentbehrlich 
wird. Von den Mitarbeitern, deren jeder einzelne einn 
Spezialiſt, erwähnen wir nur: Achilles, v. Cuny, § 2 
Reg-Rath Kayſer, Keyßner, Olshauſen in? 
Stobbe, Wach, Windſcheid in Leipzig, S quite 
Stoerk in Wien, Sydow und Zitelmann in Ha 
Brie, Eger und Gierke in Breslau, Schung, 
Kloſtermann in Bonn, Bluntſchli in Heidel ben 
| 
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v. Holtzendorff in München, v. Sarwey in S A 
gart, Rivier in Brüfel 2. Auch wir wünſchen dem Une 
nehmen gedeihliche Entwickelung, allſeitige Unterſtützung und aa“ 
Abonnementsbetheiligung, welche bei dem für ein wiſſenſchaftliches “ 
ſo überaus billigen Preiſe kaum ausbleiben dürfte. * 
Das ſoeben erſchienene 55. Heft der von Paul Lindau 
zen Monatsſchriſt „Nord und Süd“, e 
chottländer in Breslau, gleicht den beiten ſeiner 
vermöge feines reichhaltigen Inhalts. Eröffnet wird das Heft, 
den Anfang einer Novelle von Paul Lindau. Sie führt, 
Titel: „Herr und Frau Bewer”. Es ijt lange her, 
der Verfaſſer zum letztenmal mit einer Novelle vor die Oeffen 
trat. Während er damals ganz in franz öſiſcher Anſchauung m 
ſteht er heute auf dem feſten Boden der deutſchen Gegenwart, de, 
eine Reihe ihrer feinſten pſychologiſchen Beziehungen und charakteriſiſ ft 
Eigenthümlichkeiten mit ungewöhnlicher Sicherheit der Auffaſſung * 
mit dem ſcharfen Auge eines Malers abzugewinnen verſtand. ih 
Leichtigkeit, mit der Paul Lindau unſere Sprache handhabt, macht al 
für die Schilderung folder dem Leben abgewonnenen Züge zu Lat 
nicht oft erreichten Interpreten. In dem folgenden Aufſatze des He 
giebt der berühmte Anatom Profeſſor J. Henle in Göttingen, if 
Ergebniß ſeiner Studien „Ueber das Errötben”. NE 
Vorzüge, welche feine e e e e 3 auszeichnen : ab 
Beherrſchung des Gegenſtandes, leicht faßliche Darftellung und f 
Vollendung, find auch dieſem Beitrag eigen. Daran ſchließt da 
tiefempfundenes Gedicht Johannes Trojans: „Die D 
ſtätte“, eine Arbeit voll feinſter Stimmung. Theodor 
tane, defen „Wanderungen durch die Mark Bran’ y 
burg“ unübertroffen daſtehen, liefert zu dieſem klaſſiſchen Buche 
weiteres märkiſches Kapitel in einer umfaſſenden Studie 
„Gröben und Siethen“, den Stammſitz der Grafen Schlau 
dorf. Ihm folgt ein Beitrag von ungewöhnlichem Intereſſe. ©? % 
achtzehn ungedruckte Briefe Heinrich von Kleiſt' s 
feine Braut. Die Briefe find von Karl Biederman eg 
Leipzig aufgefunden und mit einer literarhiſtoriſchen Einleitung 
ſeben worden, welche ihr Verhältniß zu den von Bülow veröffentla 
klarlegt. Ueber die Authentizität beſteht kein Zweifel, den 
Originale von Kleiſt's Hand find ſämmtlich vorbanden, in Go! 
mit der Adreſſe der Braut verſchloſſen, theils mit dem von Klei 
Wappen, theils die von der erſten Reiſe aus mit einem andern, vit 
dem des Reiſebegleiters Kleiſt s H. von Broles, theils endlich m 
der Familie jeiner Braut. Es ſind lange Briefe, deren Abdruch 
undzwanzig enggedruckte Seiten in Anſpruch nimmt. 114, 
Jenſen in Freiburg bietet ein erzählendes Gedicht: „Am A ſcheh 
krug“, das ihn von Neuem als einen Meiſter der Form und 
poetiſchen Stimmung zeigt. Ihm folgt Adolf L'Arron 9770 N 
einem Aufſatz über „Das Theater und die Gewl 4 
freiheit“, eine gewiß zeitgemäße Arbeit. In dem 5 ab iy 
Heftes wendet ſich Paul Lindau, deſſen literariſche Kritiken 
nun an, nachdem derſelbe von der Redaktion der „Gegenwart“ I N 
getreten iſt, regelmäßig in „Nord und Süd“ erſcheinen w den N 
einem Artikel: „Zur naturaliſtiſchen Literatur“ oo 
die Ausſchreitungen der franzöſiſchen Naturaliſten, insbeſondere "St 
das neueſte Erzeugniß derſelben, „La Glu“ aus der Feder von yh” 
Richepin. Die reich ausgeftattete illuſtrirte Bibliographie g 
eingehende bibliographiſche Notizen bilden den Ausgang des un 
an deſſen Spitze ein von Wilhelm Rohr in Königsberg in 
radirtes Porträt von Adolf L' Arronge ſteht. 


(For'ſetzung in der Beilage.) 


BR 


1 Nr. 763. Sonntag, 


Dritte ordentliche Provinzial ⸗Synode 
# der Provinz Poſen. 
ty N. Poſen 29. Oktober Die dritte ordentliche Provinzial⸗Synode 
e ö ot wurde heute Vormittags 104 Uhr in der Aula des 
elften drich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtums mit einem geiſtlichen Liede 
Mage” worauf Superintendent Schönfeld⸗Inowrazlaw ein Gebet 
pre, 80 demſelben drückte er die Hoffnung aus, daß in der Synode 
Saler erſchiedenheit der Anfichten doch die Einigkeit des Friedens 
n re möge, und flehte den Segen des Höchſten auf die 
Maligkeit der Spnode herab. Br 
Sener Präſes der Provinzial⸗Synode, Regierungs⸗ und Provinzial⸗ 

rath Polte, hielt alsdann eine Anſprache an die Verſamm⸗ 
a Er erinnerte daran, 


Landgerichtspräfident Schollmeyer⸗Gneſen, Superintendent Jähnicke⸗ 
Gnefen, Paſtor Lierſe⸗Labiſchin, Gumnafialdirettor Dr Richter⸗ tafel, 
Paftor prim. Höhne⸗Carnikau, Superintendent Stämmler-Dufchnit. — 
2) Stolgebühren⸗Kommiſſion: Superintendent Klette⸗ 
ofen, Geh Regierungsrath Suttinger⸗Poſen, Superintendent Kaiſer⸗ 
ojanowo, Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Maffenbach⸗Pinne, Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Präſident v. Kunowsti, Superintendent Eſche⸗Borek, Lands 
gerichtsrath Czwalina⸗Poſen, Superintendent Grützmacher⸗Schnei⸗ 
demühl. Rittergutsbefiger Schulz⸗Karolewo. — 3) Lagerbuchkom⸗ 
miſſion: Landgerichts⸗Präſident Giſevius⸗Poſen, Bürgermeifter 
Bäutſch⸗Grätz, Diſtriktskommiſſarius Bieſenmeyer⸗Rakwitz, Superinten⸗ 
dent Ault Dobrzyca, Paſtor Pfitzner⸗Reiſen, Paſtor Kaulbach⸗ 
Nakel, Paſtor Heinrich ⸗Lobſens. — Etatskommiſſion: 
Bürgermeiſter Herſe⸗Poſen, Regierung' rath Freytag⸗Poſen, Paſtor 
Prätorius⸗Filebne,. Landrath Dr. Graf Poſadowski⸗Wehner⸗Rawitſch. 
Landrath Böhm⸗Schrimm. Superintendent Brunom-Waite, Paſtor 
Lildt⸗Prittiſch, Gymnafialdirettor Dr. Leuchtenberger⸗Krotoſchin, Paſtor 
erno Bromberg, Superintendent Fiſcher⸗Grätz, Superintendenkur⸗ 
Verweſer Großmann⸗Schwerin a. W. — Kirchenviſitations⸗ 
Kommiffion: Konſiſterialrath Taube⸗Bromberg, Konſiſtorialrath 
Reichard⸗Poſen, Nittergutsbeſitzer 8 Landrath v. Na⸗ 
thufius-Dbornif, Oekonomierath Dr. Peters⸗Poſen, Profeſſor Dr. Schulz 
Breslau, Superintendent Starke⸗Behle. — Unterſtützungs⸗ 
fonds⸗Kommiſſion: Paſtor Schönfeld⸗Weißenhöhe, Paſtor 
Schlecht⸗Poſen, Rittergutsbeſitzer v. Born⸗Falois, . ne 
Altag⸗Hohenfelde, Superintendent Schober⸗Terſchtiegel, Paſtor Ko⸗ 
nietzki⸗Schildberg, Rittergutsbeſitzer v. Treskow⸗Radoſewo. 

Der Vorſitzende verlas alsdann folgendes von dem Vorſtande ent⸗ 
worfenes Telegramm an den Kaiſer: „Eurer königlichen und kaiſer⸗ 
lichen Maſenät erneuert in tiefer Verehrung und dankbarer Liebe die 
heute eröffnete dritte ordentliche Provingialfynode der Provinz Poſen 
das Gelöbniß ihrer unverbrüchlichen Treue, und bittet Gott, daß er 
Eurer Maſeſtät theures Leben zum Wohle des Reichs und zum Heile 
u. ſerer evangeliſchen Kirche noch recht lange erhalten möge.“ Die 
eae erklärte ſich mit der Abſendung dieſes Telegramm ein- 
verftanden. 


Es 


yi 


daß dieſelbe diesmal von freudigeren Ge⸗ 
bewegt werde, als die Provinzial⸗Synode vor drei Jahren. 


4 
| qetttals habe fie es schmerzlich betlagt, daß ruchloſe Mörderhand es 
— das Leben unſeres geliebten Kaiſers zu bedrohen; doch habe 
en ott für die Errettung des Kaiſers danken können. Kaum aber 


u die Mitglieder der Provinzial⸗Synode in die Heimath zurückgekehrt, 
j die Schreckensnachricht eingetroffen, daß das Leben unſeres Kaiſers 
) und zwar von einem Sohne unferer 
Mit Dank gegen Gott habe man es anerkannt, daß auch 
un as Leben unſeres Kaiſers gerettet worden fei. Gott möge 
oy geliebten Kaiſer auch ferner ſchützen und fignen! Der 
Ibn alrorftand habe geglaubt, es dem neu zu wählenden Vorſtande 
“fing den zu müſſen, unſerem Kaiſer die Gefühle der Treue und Ehr⸗ 
jo mt darzulegen. Dem Geiſte der Verneinung, welcher gegenwärtig 
m elfach ſich in den Völkern bemerkbar macht, könne nur durch Treue 
i dehengewirkt werden. und an dieſer Treue möge auch die Synode 
dei rer Arbeit feſthalten. Mit dem Wunſche, daß dieſe Arbeit 
det, und begrüßte alsdann den Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben 
5 en vom Kirchenxegiment ernannten königl. Kommiſſarius 
Aammlung im Namen des epangeliſchen Oberkirchenraths, machte 
dann die hauptſächlichſten Vorlagen, welche der Synode vom evan⸗ 


"jet 
Dane bedroht worden fet, 
desmaß d 


net fein möge, erklärte der Vorſitzende die Synode als 
ie 
ict Synode. — Konſiſtorialpräfident v. d. Gröben begrüßte die 


ſſchen Oberkirchenrath und vom königl. Konſiſtorium zugegangen Der Vorſitzende lud alsdann die Mitglieder zu dem am Sonntage 
. namhaft und wies auf die Bedeutung derſe hen bin: dag Kirchen. | (30. d. M.) in der Wauliirche ftattfinvenden ynodal-Gottesdienite 
ment hege das Vertrauen, daß die Provinzialiynode auch diesmal | ei. 1 den 31. d. M. findet 12 Uhr Mittags eine kurze 
I borlagen mit gewohnter Sachlichſeit behandeln werde. — Der Sitzung der Synode ftatt, in welcher folgende Gegenſtände zur Bera- 


thung kommen: 1) Revifion der landeskirchlichen Agende (Referent 
Konſiſtorialrath Taube); 2), Vertheilung der zweiten Hälfte der 
ewählten Mitglieder der Rreisiynoten auf die an Seelenzahl ſtärkeren 
emeinden der Kreiſe (Referent Landgerichtsrath Czwalin a); 3) 
Unterbringung verwahrloſter Kinder (Referent Paſtor Schlecht); 4) 
Ge des ſchleſiſchen Geſangbuches in der Diözeſe Rawitſch 
(Referent Superintendent Kaiſer). 
Damit erreichte die Sitzung, nachdem Superintendent Schön 
ng möge das Andenken dieſer beiden Männer durch Aufftehen | feld⸗Inowrazlaw den Segen geſprochen, 11 Uhr Nachmittags ihr 
Es geſchieht.) — An Stelle des verſlorbenen General⸗Super⸗ de. — Nach derſelben blieben die Kemmiſſionen behufs Konſtituirung 
Gdenten ſei der Konfiftorialvath D. Geh berufen worden. Der noch beifammen. 
tedalvorſtand babe denſelben ſchon bei Antritt {eines Amtes be 
t und glaube im Sinne der Synode 
im Namen der Evangeliſchen unſerer 


i 


mulgende gedachte hierauf des früheren hochverehrten General: 
ſAberintendenten P. Cranz, welcher noch der zweiten Generalſynode 
0 ohnt und dieſelbe zur Einigkeit gemahnt habe, wenige Tage 
WY Schluß der Synode erkrankt und nach langen, jchmerzlihen Leiden 
fantben fet. Möge die Synode feiner Mahnung, die ſie als Erb⸗ 
filz überkommen habe, ſtets folgen! Seit der zweiten Provinzial⸗ 
fei auch ein anderes hochverdientes Mitglied, der Konſiſtorſal⸗ 
Göbel, am Sonntage nach Oſtern d. J. geftorben. Die Ver⸗ 


mode 
ta 

| lotta 
fen! 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 28. Oktober. [I. Strafkammer. Wucher. 
Diebſtahl und Urkundenfälſchung.] Der Wirth Klimcſak 
kaufte im Herbſte 1878 das Grundſtück Scharſenort Nr. 87. Im 
Grundbuche dieſes Grundſtücks ſtand in Abtheilung III. Nr. 3 ein 
unverzinslicher Kaufgelderreſt im Betrage von 48 Thlr., ferner unter 
Nr. 7 eine Forderung von 33 M. nebſt 6 Prozent Zinſen ſeit dem 1. 
Dezember 1877 und 2 M. 2 Pf. Koften für den Handelsmann Lipp⸗ 
1111 ĩ Tv Sehmgpsina eg, anitals le 
30 M. von K empfangen batte, forderte ex um Herbie Fiplederum 
36 M. Zinſen von K. K. borgte ſich 30 M., brachte fie dem C. 
worauf ©. eine Quittung über dieſen Betrag ausſtellte. Wegen dieſes 
letzteren Betrages wurde C. wegen Wuchers denunzirt und demnächſt 
auch Anklage gegen ihn erhoben, weil C. unter Ausbeutung der Noth⸗ 
lage und gleichzeitig der Unerfahrenheit des Wirths K. für ein Dar⸗ 
lehn im Falle der Stundung eine Geldforderung ſich hat verſprechen 
und gewähren laſſen, welche den üblichen Zinsfuß dergeſtalt über⸗ 
ſchreitet, daß dieſelbe im auffälligen Mißperhältniſſe zu ber Leiſtung 
ſteht. C. ſchlug den Schneider Louis Löwenſtein als e 
zeugen darüber vor, daß bei Hergabe der letzten 30 M. ausdrücklich 
verabredet worden ſei, daß dieſer Betrag als Abſchlagszahlung auf 
das Kapital geleiſtet werden u —.— dice a — . 

Vereidi i Zeugen schreiten, die Stac 
ee anne Aus etzung der Vereidigung. L. bekundete 


beſitzer v 


zungen beiwohnen. Die 
durch den Synodalvor⸗ 
Der 

Mitglieder 

Stell⸗ 


er 
I 
all . i 


f = 8 i läufige 8 
giſcher, Fakultät zu beantragte die va er in der Nebenſtube anweſend geweſen ſei als 
need e r Amt goes cer Ghelenien in Betreff der 30 M. verhandelte, und 


ſchriebenen Weiſe; der Vor⸗ 


elöbniſſes, worauf jedes Mit⸗ K.ſchen Eheleuten erklärte, er dürfe jetzt 


i inſen nehmen, er werde die gezahlten 30 M. auf 
eee follen die K.ichen Eheleute nur die könig⸗ 
lichen 9 Zinſen von 6 Prozent zahlen. Trotz vorheriger eindringlicher 


habe er gern wie C. den 


i ij i i Itichaft, welche dem L. bedeutete. 
den Bericht über die | Vermahnung ſeitens der Staatsanwa \ ra 
ft ande! während der letzten | daß fie im Falle der Eidesleiſtung Anträge we 85 i kg = 3 


iſſentlichen Meineides gegen L. ftellen werde, blieb L., i 
Dh tebe Der erichtshof beſchloß demnächſt die B 
eidigung des L, welche auch erfolgte. Trotz dieſer Ausſage 
die Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht und legte dar. daß dem 
Zeugniſſe der K ſchen Eheleute, welche ausdrücklich bekundet hatten, 
E. habe ſich jene 30 M. als Zinſen geben laſſen, mehr Glauben zu 
ſchenken fei. Der Gerichtshof trat den Ausführnngen der Stagtsan⸗ 
waltſchaft bei und verurtheilte den C. wegen Wuchers zu drei Mong⸗ 


andes inſofern Perſonal⸗ 

ber⸗Regierungsrath Frhr. 

in Folge ſeiner Verſetzung 
Synodalbeiſitzer, 

ode ausſchieden. 


7 


fen. — Der Suynodal⸗ Hand M. Geldſtrafe event. noch 30 Tagen Gefängniß 
; lſpnode beſchloſſenen] ten Gefdngnif, 300 Dt... De venrechte auf ein sae Nunmehr 
io die Anträge | un, die Sean wache den Au den Zeugen L. wegen Ver⸗ 


ie Staatsanwa 0 
dacheg des wiſſentlichen Meineides, den Angeklagten C. aber wegen 
Verleitung dazu ſefort zu verhaften. Dem erſteren Antrage wurde 
flattgegeben, dagegen die Verhaftung des C. abgelehnt, weil derſelbe 
ſich in der Sitzung einer ſtrafbaren Handlung nicht 3 
hatte, — Im Februar d. J. brachte der Pferdeknecht O. 2 Säcke mit 

afer und 1 Sack mit Erbſen nach Kostrzyn. Da derſelbe bei dem 
whi des ihm zufällig begegnenden Gendarmen S. ſtutzte und eilig 
in eine Querſtraße einbog, ſchöpfte letzterer Verdacht und belegte den 

afer und die Erbſen mit Beſchlag. O. erſchien nun bei dem Diſtrikts⸗ 
ommiſſarius K. und verlangte die Herausgabe des beſchlagnahmten 
Getreides. Er überreichte einen Zettel, mhaltsdeſſen der Gutsbeſttzer 
E. aus Lugowiny beſcheinigte, daß das beſchlagnahmte Getreide Den: 
O. gehöre. Dem Diſtriktskommiſſarius war jedoch die Handſchrift = 
die Unterichrift des E. bekannt, und ſah er fofort, daß E. weder “ads 
Zettel ge⸗ noch ay ad hatte. O. geſtand auch bald ein, daß 
der Tagelöhner Peter Kapalezynski den Zettel ge⸗ und unterſchrieben 
babe, ferner, daß er den Hafer dem Gutsbeſitzer E. entwendet habe. 
Bei einer bei O. vorgenommenen Durchſuchung wurden auch noch 4 
Jaunbretter und ein leerer Sack vorgefunden, welche von E. ebenfalls 
als ſein Eigenthum rekognoszirt wurden, O. gab ferner an, ſechs 


* 
5 0 
i 
gegangen - 
„Die Synode ſchritt alsdann zur Wahl des Synodalvorftan 
deg wobei mittelf Stimmzettel gewählt wurde. Es wurden 1 8 11 5 
Im Präſes Regierungs⸗ und Propinzial⸗Schulrath Poite; der al. 
ommiſſarius beftätigte laut der ihm ertheilten Vollmacht die Wahl; 
der Gewählte nahm die Wahl an, dankte der Synode für das ihm er⸗ 
Wiefene Vertrauen, und erſuchte dieſelbe um ihren Beiſtand. Nach 
der halbſtündigen Pauſe wurden dann weiter gewählt: zum erſten 
eiſtlichen Beiſitzer Superintendent Schönfeld ⸗Inowrazlaw. 9 7 
Weiten geiſtlichen Beisitzer Superintendent Warnitz Obornik, 
dam erſten weltlichen Beiſitzer Rittergutsbeſitzer v. Klitzing Dziem⸗ 
Ste, zum zweiten weltlichen Beiſitzer Oberregierungsrath Hahn: 
Bromberg, 


ijt treter Superintendent h N 

Sicher: Grüt, ane en fee Stellvertreter Pastor | andere Knechte ebenfalls Hafer —.— en ee N abe 1.85 

; Failed t= Boten, zum erſten weltlichen re elie ande 15 wach are 4 ‘i ae (er en des 
= Wei ichen id . ae : 3 

Meter” ee de Posen. Die Gewählten] letzteren Vergehens die übrigen ſechs Knechte wegen Diebſtahls ange 


. einen Knecht ſind alle der ihnen zu Laſt gelegten Ver⸗ 
1 enable Da auch fonftige Momente nicht für die Schuld des 
eugnenden Knechtes ſprachen, würde der elbe freigeſprochen, O. wurde 


nahmen fämmtlich die Wahl an. 


8 wurden hierauf unter Zuſtimmung der Verſammlung von dem 


Vor itgli der einzelnen Komiſſionen beſtimmt: 1) f N \ „815 
Be . i 8 sto = sage kon Symnafialdirektor Dr. Schwartz⸗Poſen,] zu 3 Monaten, — 14 Tagen. et 1 Wochen ee ds 
Vürgermeifter Weißig⸗Nawitſch, Rilterqutsbefiger Willich - Gorgon, i if verurtbeilt. — Die heutige 


| zwei Monaten, 


Atergutsbeſtter v. Hoven⸗Röhrsdorf, Paſtor Illgner⸗Friedenhorſt.] Wochen, einer zu einer Woche Gefängniß 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


kundenfälſchungen zu verantworten. 
er im 
ſtehers zu Lowin fälſchlich angefertigt, 
Lowin behufs Zahlung übergeben und 
etwa 6 bis 10 
Der Angeklagte wurde auf Grund der durch die vorgelegten Urkunden 
und vernommenen Zeugen erbrachten Beweiſe des ihm zur Laſt ges 
legten Verbrechens in allen pruch der de 
ſchworenen verkündete deren 
10 Jahre gue mildernder Umſtände. Der Staatsanwalt beantragte 
ahre 
und die Nebenſtrafen. 


ch 
de Weißhauland bei Grätz, 
und ¢ 
vorſätzlichen Brandſtiftung von 
ſprochen worden iſt. 


30. Oktober. 1881. 


Sitzung dauerte mit Unterbrechung einer einſtündi Rittagäpaufe 

von (ib 9 übe Mi Abends 7 i ; ae Br — 

v. eritz, 28. Oktober. wurgericht. m 

den 21. d. M. wurde zunächſt gegen den Schneider und Konzwienten 

Dietrich aus Lowin verhandelt. Derſelbe hatte ſich 2 bei Us 
daß 
vor 


2 
> 


d r wird nämlich beſchuldigt, 
abre 1880 drei Anweiſungen auf den Namen Orts 
dem Gemeindeſteuererheber zu 
N Die angewieſenen Beträge von 
Mark in jedem einzelnen Falle gezahlt erhalten hat. 


17 8 überführt. Als S 
bmann das Schuldig unter Verneinung 


uchthaus; der Gerichtshof erkannte auf 6 Jahre Zuchthaus 


Demnächſt kam zur Verhandlung die Sache gegen den Arbeiter 
welcher bereits wegen Unterſchlagung 
einigen Jahren von der Anklage der 
dem Schwurgericht hierſelbſt freige⸗ 
Er fand jest unter der Anklage eines einfachen 


iebſtahls beſtraft und vor 


und eines verfuchten ſchweren Diebstahls, ſowie der vorkätzlichen Brand⸗ 


ſtiftung. 


Nach dem Ergebniß der mündlichen Verhandlung haben die 


Geſchworenen als erwieſen angenommen, daß der Angeklagte die drei 


v 


thümer 
Kreis Buk, wegen wiſſentlichen Meineids verhandelt. 
nen Jae die Schuldfragen, was die Freilaſſung der Angeklagten 
ur Folge hatte. 


ſtrafbaren Handlungen am 3. 
hat und dem Antrage des Staatsanwalts 
ten Schuldfragen bejaht, die Fragen wegen 


anwalts auf 5 Jahre 
und N 


Auguft d. J in Alt-Dabromo verübt 
gemäß die it nen vorgeleg⸗ 
| mildernder Umſtände aber 
Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage des Staats⸗ 
: Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
uläfſigteit von Polizeiaufficht auf gleiche Dauer. 

22. d. M., dem letzten Sitzungstage wurde gegen die Eigen: 
ofepb und Julianna Kowalak'ſchen Eheleute aus Druzyn, 
Die Geſchwore⸗ 


erneint. 


Landwirthſchaftliches. 
Neue eee at den Milzbrand. 


Einen Schritt weiter noch wie die deutſchen Forſcher gingen die 


Franzoſen Touſſaint und Paſteur, welche ebenfalls annehmen, daß 
durch ein in der Gewalt des Crperimentators liegendes Kultur⸗ 
verfahren die pathogenen Organismen ihrer giftigen Eigenſchaft beraubt 


und in gutartige umgewandelt werden können, deren 


Einimpfung 


nur eine lokale Erkrankung exgeuat, nach deren Ablauf das Thier 


egen die Einwirkun 


A 


at 
ten ammeln 

[este rn follen ſpäter misberbolle ' 

Tanbulut Düne JuuUyrye crtugen 5 

olte dieſe Verſuche, erzielte aber dabei ganz 


nach ganz prompt der 


des gi 
aſteur hatte dieſe Beobachtung zunächſt an 
ühner⸗ Cholera, di 1 


tigen Organismus unempfindlich iſt. 
n Hübnern bezüglich der 
die ebenfalls eine Bakterienkrankheit iſt, gemacht, 


ſpäter beobachtete er beim Milzbrand daſſelbe Verhalten und er ſchließt 
daraus, daß bei allen Bakterienkrankheiten 
der die Krankheit erregenden Organismen 
durch deren Impfung Thiere und Menſchen 
Seuchen geſchützt werden können. Vor Pafleur noch trat Touſſaint 
mit einem Verfahren der Schutzimpfung gegen a a 

Dies beſteht darin, daß ; Br. C 
reſp. mit Karbolſäure bis zum Iprozentigen 
verſetzt und alsdann den zu ſchützenden 


utartige Modifikationen 
fie hera züchten lafien, 
von den mörderiſchen 


hervor. 
55 erhitzt 

Gehalt der Miſchung 
5 Thieren eingeimpft wird. 
uf Veranlaſſung des franzöſiſchen Landwirthſchafts⸗Miniſteriums 
Touſſaint ſein Verfahren darch 2 Derfuce...ge rüft. an 
geimp nixten mitt Wirtſamem Milz⸗ 
Vn an in Frankreich wieder⸗ 

entgegengeſetzte Erfolge. 

überſtanden, erlagen hier⸗ 
Daſſelbe 


daß Milzbrandblut auf 


räventive Impfun 


ie Thi Iche die 
ie Thiere, we mpfung mit wirkſamem Material. 


Reſulkat ergaben die Verſuche, welche Dr. Löffler im e 


fi 


| 


heitsamte 
ren. Enis 
ei ungenügend, 0 
Anbeeinte oder ſämmtliche 


würden in ihrer Virulenz a 
Stande, ein Thier gegen weitere 
hiernach in dem letzteren 
erkennt, ſo verwirft er do 
der Bacillen angewendete 
die von ihm 
thode der 
Bei den 
dazwiſchen, daß 
Sporen — Zu 
ſeitigt, 
Gut ne 
iegt, bei dem fie über 
andbacillus bei 45 Gr. r 
95 ſehr üppig dagegen noch bei 42 bis 43 
würdigerweiſe 
iſt N Kultur 
r. 
ni Leichtigkeit dane Innerhalb 8 
emperatur von i Sr. | 
Pılbrand zu erzeugen, vollſtändig verloren, 
kultiviren laſſen. 


ſchützt, 


58 Schafe, 2 Ziegen und 
24 Schafe, 1 Ziege und 
d 
e Thiere | 
i äventiv geimpften Thiere, ſowie 0 | ; 
ee le aur Kontrole dienten und vorher nicht präventiv ge⸗ 


Paſteur verwirft das Touſſaint'ſche Verfah⸗ 


anftellte: Auch entweder die Erhitzung 


irte dabei drei Möglichkeiten: eder } 
a te bliebe die Fortpflanzungsfähigkeit der Bacillen 
acillen wür gt . ae 
ine Schutzkraft mehr, oder endlich die acti 
ee asin abgeſe wacht dann allein ſeien fie im 
e de e e 
alle die Schutzimpfung a 2 
das von Touſſaint zur Abschwächung 
Verfahren und empfiehlt 2 
ſchon bei der Hühner⸗Cholera angewandte Wes 
Züchtung der Bacillen in alkaliſirter Hühnerbouillon. 
Milzbrandbacillen trat hierbei der Umſtand ſtörend 
dieſe die Eigenſchaft haben, Dauerformen 
ilden. Indeſſen wurde dieſe Schwierigkeit dadurch be⸗ 
die een in — e de e Zn 
wurden, der e de ze 
noch > Nach Paſteur wächſt der 
ühnerbouillon nicht 
G C. — aber 0 
e Sporen zu bilden. Nach einem Monat un „fahr 
‘oot % h. in neus Bouillon angeſäet, mäcit N mau 
Einen reſp. zwei Tage vor dieſem Moment läßt fie i noch 


Er 


— 


daß 
> en + coke och, vegetiven 

erhaupt n . 
Lash : on neutraler 


43 Gr. C. die Bacillen die Fähigkeit, den 
a Bacill art i is 99 se 
ieſe abgeſchwächten Bacillen, erzeugen nun 9 Pi 
ung durch Sohne eine lokale Krankheit, welche nis a 
biere in ahnlicher Weiſe gegen den ſpontanen Malz ben 5 
wie die Menſchen durch die Kubpocenimpfung, vor den 
eſchützt werden. Zur praktiſchen Prüfung dieſes Verfahrens 
afteur von der landwirihſchaftlichen Geſellſchaft. zu. 
10 Rinder überwieſen. Davon ‚ 
6 Rinder mit ſolchen e etho 1 
gift und dieſe Impfung nach 12: Tagen m. 2 


erftanden die Impfungen. Werz cafe, ee 


Tage 


impft waren, mit wirkſamen Milzbrandbakterien Fra Zwei 


d die 
é aren von den Kontrolthieren tobt 21 Schafe un 

Schafe ſtarben im Laufe des Tages, das letzte a Abend. ie 4 
nicht präventiv geimpften Rinder hatten enorme Waſſergeſchwilſte 
Dedeme) und eine um 30 C. geſteigerte Körpertemperatur. 
agegen zeigten die 6 präventiv eimpften Rinder und 
ebenſo die 24 präventiv geimpften chafe und die Ziege 
Krankheitserſcheinungen. Von Schafen ſtarb mar 
aber einen ſeit 14 Tagen todten 
Funn das Blut des⸗ 


den 
etwa 


i Ge 
bildet wie bei den zwiſchen 20 und 40 


1 
/ e eee e ern 


2 sa Rag 333 


Tagen aber haben bei dieſen 


erhielt 
. % 

wur n 

Milz⸗ 


Tage ſpärer wur⸗ 


RN ir 
DP n 


Siege, 


87 


at anhand, 


2 


5 7 erwieſen iſt, nämlich daß ein und dasſelbe Individuum 
wie 


genen 2¢ durch wiederholte Impfungen die Erſcheinungen des 


— Umfange in Frankreich, Ungarn ꝛc. unter perſönſicher Mit 
wirkung Paſteurs ausgeführten Impfverſuche aber wohl eine weitere 


Staats⸗ und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 27. Oktober. [Wollbericht.] Bei im Allgemeinen 
unveränderter Geſchäftslage fanden in der abgelaufenen Woche 4/500 
Ztr. feinſte Hinterpommerſche Wollen zu theils etwas über, theils 
etwas unter 60 Thlr. nach Sachſen und gegen 500 Ztr. Mecklen⸗ 
burgiſche Wollen um die Mitte der 50er Thlr., an eblich für Frank⸗ 
reich, Abfak zum Kamm. Im Verkehr mit inländiſchen Fabrikanten 
mögen 12.000 — 15,000 Str. begeben fein, und ſetzt fich dieſes Quantum 
vornehmlich aus Schäfereiwollen von etwas unter Mitte 50er bis 57/58 
lr. und aus Mittelwollen um 50 Thlr. zuſammen. In anderen 
Gattungen und Spezialitäten wie Locken, Gerber⸗ und fabrikgewaſchenen 
Wollen bewegte ſich der Verkehr zu ſeitherigen Preiſen in ſehr engen 
Grenzen. Lammwollen bleiben ganz vernachläſſigt; feinere gute Waare 
begegnet einiger Pesch aber nur zu ſehr niedrigen Geboten. Charak⸗ 
teriſtiſch für das Geſchäft bleibt der ſchon mehrfach erwähnte Umitand, 
daß fortwährend, trotz Mäßigkeit der gegenwärtigen Preiſe, nur der 
eitige Bedarf Seitens der Konſumtion eingethan wird und deshalb 
fee weder eine größere Käuferzahl in den Markt getrete ı ift, noch 
ie bedeutende ten Etabliſſements für Kammgarnſpinnerei, Stoff: und 
Tuchfabrikation gleich große Quantitäten gekauft haben, wie in frühe⸗ 
ren Jahren. Die Kaufluſt erſtreckt ſich daher auch meiſt auf Wollen 
beſtimmter Abſtammung, Qualität und Charaktereigenſchaften, welche 
das daraus zu fertigende Fabrikat beanſprucht, und läßt alles Uebrige, 
was den geſtellten Anforderungen nicht ganz entſpricht, unbeachtet. 
Die Lagerinhaber ſehen fic) dadurch genöthigt, nicht nur große Ge⸗ 
duld zu Üben, ſondern ſind auch außer Stande, wie es die gehabten 
Speſen, Zins⸗ und Gewichtsverluſte rechtfertigen würden, nur die min: 
deſte Steigerung der Preiſe durchzuſetzen; ſie bleiben daher ferner 
willige Verkäufer, erkennen aber weder in der Größe der Vorrätbe, 
noch in der Lage unſerer Induſtrie oder in dem Werthſtand über⸗ 
ſeeiſcher Wollen eine Nothwendigkeit, mit ihren Forderungen unter die 
zeitigen Preiſe herabzugehen. 
London, 27. Oktober, Abends. Bank 100 


Totalreſerve 10,801,000 Zun. 454, Pfd. Sterl. 

Baurvorricr 2, 000 Min. 4 

20,001, 0% Abu DDD „ t 

‘ civ 24,927,000 Abn. 62.000 „„ 

do. des Staats 2,304,000 Abn. 1,030,000 „ MN 

Notenreſerve 3 9,883,000 Zun. 370, WS 546 

l 14,320,000 Abn. 600,000 „ 1 
rozentverhältniſſe der Reſerve zu den Paſſiven: 38 Pro 


f „. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 93 Mill., gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres Zunahme 12 Mill. 150 Ai mes 


Bermifdtes. 


Ein merkwürdiger Fund iſt kürzlich, — wie ein Korreſpondent 
Neuen Preuß. Ztg.“ berichtet. — in der Burgſtaller Forſt 


iG, == 

gemacht worden. (Burgſtall, (früher Borchstal) liegt an der Südgrenze 
der Altmark gegen das Erzſtift Magdeburg und iſt der alte Fa- 
milienfig der Bismarcks, den fie erſt ſpäter mit Schönhauſen auf 
Andrängen der hohenzollernſchen Kurfürſten vertauſchten.) Im Fahr⸗ 
eleiſe eines Waldweges fand fich ein aus einem größeren Stein 
eraußgearbeiteter Stein, der ein B Prisma von 
ungefähr zwei Dezimeter Länge darſtellt. Die zwei Grundflächen find 
roh. dagegen die drei Seitenflächen, die eine mehr als die zwei ande 
ren go ättet und dicht mit eingegrabenen Inſchriften bedeckt, die ich 
für Runen halte. Mit Ausnahme eines Streifens, den die Wagen⸗ 
räder allmälich etwas abgeſchliffen baben, ſind die Inſchriften noch 
ziemlich ſcharf; überhaupt iſt der ganze ſehr feſte Stein noch ſehr gut 
erhalten und faft gar nicht verwittert. Jedes Urtheil über etwaiges 
Alter u. ſ. w. muß ſich Einſender dieſes wegen völliger Unkenntniß in 
dieſen Dingen enthalten. Der Stein iſt in den Beſitz des Paſtors 
Siebold in Burgſtall übergegangen, der ſchon ſo manches ſeltene 
Stück aus dieſer an alterthümlichen Funden reichen Gegend beſitzt.“ 


Die Verſpätung der Schwalben. Ein Naturforſcher bringt 
die diesjährige Verſpätung des Abzuges der Wandervö el mit dem 
Zurückbleiben der zweiten Brut in Verbindung. Die 
zweite Brut kommt nämlich im Auguſt aus, und die Ungunſt des dies jährigen 
Sommers mag ihr Flüggewerden ver ögert haben, fo daß die Eltern 
ihre Reiſe nach dem Süden nothgedrungen haben verſchieben müſſen. 
Dieſe Erklärung hat viel Wahrſcheinlichkeit für ſich, ohne Anſpruch auf 
apodiktiſche Gewißheit zu haben. Denn die geheimnißvollen Inſtinkte 
der Thierwelt ſind ein Beobachtungsgebiet, welches noch zu kurze Zeit 
betreten worden iſt und erſt Ausſicht hat, Poſitives und Unanfecht⸗ 
bares zu leiſten, wenn die Angelegenheit, wie andere wiſſenſchaftliche 
Obſervationen, international in die Hand genommen wird. 


Jerantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion feme Verantwortung. 
— . 


Sprechſaal. 
(Eingeſandt.) 

Seit länger als 50 Jahren ſindet das Getreidegeſchäft en gros 
hier auf der nordweſtlichen Seite des alten Marktes in den Vormit⸗ 
tagsſtunden ſtatt. Vor einigen Tagen machten 3 Herren den Vor⸗ 
ſchlag, den Getreidemarkt im Börſenlokale abzuhalten. Bei dem vor⸗ 
genommenen Berfuche zeigte ſich der Börſenſaal zu dem Zwecke höchſt 
ungeeignet, die meiſten Getreidehändler verließen deshalb denſelben. 

Die 3 Herren, darunter der konſervative Herr Roſenfeld, wollten 
die Verlegung des Marktes erzwingen und wandten ſich deshalb an 
die Polizei. In Folge deſſen erſchien Freitag Morgen die Polizei am 
Markte, vertrieb die dort weilenden Getreidehändler und zwang die 
mit Proben anweſenden Verkäufer nach dem Börſenlokale zu gehen. 
Damit die Getreidehändler auf dem Markte nicht ſtehen können, ließ 
die Polizei von der anderen Seite des Marktes mit Kraut und Kar⸗ 
toffeln beladene Wagen hinfahren. Der Börfenfaal ijt durch die Han⸗ 
delskammer vom 17 gemiethet. Die Handelskammer hat bis 
jetzt noch keine Erlaubniß dazu gegeben, daß der Getreidemarkt im 
Börſenſaale abgehalten werden kann, ja iſt noch nicht einmal um die 
Erlaubniß gebeten worden. Nach dem geſtrigen Vorgange iſt der 

örſendiener auch angewieſen worden, das Abhalten des Getreide⸗ 
marktes nicht zu geſtatten und den Börſenſaal geſchloſſen zu halten. 

Es frägt ſich nun: ; 
1) War die Polizei berechtigt, auf den bloßen Wunſch der 3 Herren 
ca. 30 Steuern zahlenden Kaufleuten die Ausübung ibres Gewerbes 


zur Abhaltung des Getreidemarktes koſtenfrei herzugeben? 
4) Wer ſoll event. die Koſten tragen und wie Hoerſtägt ſich dies 


7 = —— 
Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 22. bis 29. Oktober wurden angemeldet: 


; Aufgebote. 
Arbeiter Paul Nowak mit Roſalie Rurek. 
Marcinkowski mit Julie Gaſiorowska. 


Fleiſchermeiſter Anton 
Schuhmacher Valentin Rila- 


kowski mit Marie Matecka. Telegraphenbote Joſepb Thienel *. 
neſtine Deul. Friſeur Robert Wittig mit Margarethe R — 
Feldwebel Karl Sube mit Alwine Krätſchmann. Religionslehrer on 
monn Tietz mit Roſalie Caro. Kaſſendiener Karl Krauſe mit A 
unde. Deſtillateur Markus Tuch mit Regina Kantor 
halter Otto Weiß mit Anna Baudach. Schuhmacher Johann Ton 
ie mit der Wittwe Lucia il Nau geb. Pietrowöka. Sergeant 
obert Matthei mit Clara Stöhr. Kaufmann Karl Jeenicke mit 


chalina Walinska. ¢ | 
Eheſchließungen. 


— Er 


Arbeiter Ludwig Talaga mit Marie Swiat. Sergeant Henne 
Röhrich mit Emma Klein. Schildermaler Emil Bauer mik Ag 
Ziegler. Stellmacher Anton Lipinski mit Thereſe Lemanska. Stein 
meggebilfe Paul Lachmuth mit Diicalina Hollner. Kaufmann En 
May mit Klara Brodnitz. Arbeiter Peter Broniary mit Michal 
Szvmanska. Steinſetzer Michael Jozefowski mit Katharina Rorytowms® 
Premier⸗Lieutenant Paul Maſchke mit Marie Thienell. Sattler 0 
nislaus Orwat mit Antonie Jabe unska. Mufifer Guitav Wdol 
Bruſchky mit Salomea Haſzkiewicz. Schauſpieler Conftantin Walen 
towski mit Bronislawa Dalkowska Vikualienhändler Jakob Kopaniar! 
mit Joſepha Slawinska. Poſthilfs⸗Bote Albert Schulz mit der Wittwe 
Anna Göldner geb. Schulz. Sergeant Louis Weber mit Alma Re, 
Kaufmann Siegfried Lichtenſtein mit Lina Csapati. Hausbälter A 
bert Twardowsfi mit Marie Jozefowicz. Sergeant Ferdinand Maſſow 
mit Yofepha Wiedermann. 

Geburten. 


Ein Sohn: Händler Abraham Schwarz, Schneider Adam a 
narsky, Kanzleivorſteher Karl Hyn, unverehel. G., Gaſtwirth MendE 
Braun, Vikt alienhändler Alex Jakubowski, Kaufmann Stefan Sobeck. 
Schriftſetzer Bernhard Milski, Müllergeſelle Fran; Gabin, Intendan⸗ 
ſur⸗Sekretär Hermann Gerhardt, Arbeiter Albert Waligorski, Schul, 
macher Emil Schonert, Kaufmann Hermann Schöning. — Ein 
Tochter: Gerichtsdiener Ernſt Pavel, Tiſchlergeſelle Robert Fabian. 
unverehel. U., S.. A., Viktualienhändler Friedrich Jug Wagenba rl 
Mor Antonſzewski, Telegraphiſt Ernſt Dittſchlag, Werkmeiſter Di 
Dietzel, Arbeiter Anton Kjiasfiewic: Regierungs-Haupt-Rafjen-Budhe 
ter Carl Mahn, Fleiſcher Vincent Muſiakowski, Schornſteinfegermeiſen 
Narcis Audrzelewski. Former Ernſt Thiel. Kanzleivorſteher Friedl” 
Hartung. Maurer Friedrich Maſer Arbeiter Otto Kraufe, Tiſchlermen 
ſter Andreas Grzybowski, 


Unvperehel. Johanna Jortzig 66 Jahr. Arbeiter Joſef Barkog 1 


Jabr. Arbeiterfrau Marie Dobrowolska 52 Jahr. Rentier Anton 
Moeſpnski 69 Jahr. Wittwe Eva Mittelſtädt 64 Jahr. Arbei 
Martin Kuroſz 56 Jahr. Eehem. Oekonom Johann Hoffmann 


Arbeiter Jakob Koscziusle 


. nn 


Un echt, wenn die vorgedruckte SGukmarke auf den Etiguetten ſtehen. 


Hu ste-Ni eh A Malsextrakt u. Garamellen*) v. 


L. H. Pietsch & Co, 

Breslau. 

= Aerztliches Gutachten. 

ee 

ei U e es 
und empfehle ſelbigen als diä ron 

katarrhali 


Tuberenuloſe. Dr. med. Michaelis, prakt. Arzt. 
_.*) Gxtrakt à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramelen & Beutel 30 und 
50 Pf. — Zu haben in Poſen in der Rothen Apotheke, Marft 37, 
in G. Brandenburg's Apotheke z. Aeskulap, bei Krug & Fabri- 
olus, in Schrimm bei Madalinski & Co., in Grätz bei A. Unger, 
in Czarnikau bei Gebr. Boetzel, in Filehne bei R. Zeidler, in 
Won Gr kei St. Baranow. Margonin bei Dr. Kratz, 
Apotheker. i RE ER e 


Oelfarben 


in Tubes, Malleinwand, Malpa⸗ 
pier on verſchiedene Malutenſilien 


empfiehlt 
Antoni Roſe, 
Poſen im Bazar. 


Beſte oberſchleſiſche 


Unsere neu ein- 
getroffene Partie 


gelben Java 


vor zügllohsten 
Gesohmaoks kaffee 
übertrifft alle bis- 
her von uns zu 
gleichem Preise 
versandten an Kraft 
und Aroma: 


Breslauerſtraße 30. 


p. Pfd. 9} Mk. 10.85, e cauhuk 
| 1121 BD» 5280), Rapskuden, Leinkuchen, 
5 : r 
nt Be und Palmkernkuchen 
1701 ia 3 pi he realy beſter Oualität empfiehlt ab hier 
esp. 9 1 
nächste Bahnstation. und ab allen Bahnſtationen 
a g. Lf 
von Mel Calvary, dart 79, 


neben dem Dzialinski'ſchen Palais. 
Vorzügliches 


AK. Reiche & Co. 


5 Lama und andere namenili erbſt⸗ un) Winter. 
amenind, Webſtoffe für Herbſt⸗ Birnen nei 175 ‘i 58 ie 

und Winterfleider, jolide Waare in de, (z Aepfel zu haben in 
modernſten Farben und Muſtern, der Gärtnerei zu Kobylepole 
liefere auch für Einzelbevarf zu bil⸗ bei Frau Heyſe, ſowie im 
ligſten Preiſen. Proben anco. Kol h'epoler Obſt⸗ Keller 


ermann Bewier, Sommerfeld. im Bazar. Die Preiſe, wegen 
Veſte Daberſche 


der guten heurigen Ernte, bedeu⸗ 


, Reit 


‘ Speiſekarto eln [tend ermäßigt. 

i 1 Centr. off Toten] Demipium Kobylepole. 

40 ei Ab ahme von mindeften? 5 Cir. m ngo Sparinitem! 20 De, . 
if Fee den ee ge ote P Lal monat, ban 

N . 5 May ohne Anzahlung. 

1 Beſtellungen ver 2 Li gel Nur Prima-Fabrifate. 
Me at 

erl. Sabertehe Se Hal Ja wereinigter Berliner 
ie kartoffeln 1 


Pianoforte- Fabriken 


Berlin, Leipzigerſtraße 30. 
Preis - Gourante gratis und franco. 


vom Dom. Lubau à 2 Mark pr. 
Ctr. verkauft J. Kempe, Breslauer⸗ 
aße 34, I. 


franzöſiſches Obſt, 


S. Samter jun. 
A wioz jun. 


Mariazeller Magen- Tropfen, 


\ vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
= Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
| Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 


ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apothek 
Centralversand durch Apotheker Carl Brady, Kremsien 


| 


Depöt en gros et en detail in der Königlich pri 
Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 8 DEN. 


| 


Blockers reiner Cacao 
um Fabrik Amsterdam (Holland) gegr. 1814 cz | 
fa feines aler suger ats biber 

lösliohes Pulver holländ. Fabrikate, eingeführte Marken. 


Engros-Lager und Vertretung für Deutschland: W. L. 
Schmidt, Berlin N. Fennstr. 14. (Wedding) = Niederlagen 
in Posen bei W F. Meyer & Co., A. Ciohowioz, Jacob Appel, 

E Feokert jun., Gebr. Andersch u. S. Kantoro- 


Slanelle, Panamas zu Promenaden⸗ 
u. Morgenkleidern, Regenmänteln de. 
in den neueſten Muſtern und jedem belie- 
bigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reich⸗ 
haltige Muſterauswahl franko. 

R. Rawetzky, Sommerfeld. 


und Gehpelz, Louiſenſtr. 18, II. I. 


faſt neu, iſt zu verkauſen im Ehlert⸗ 
lichen Herren⸗Garderoben-Geſchäft, 
Mylius Hotel. 


27 11 7 
von vorzüglichen Marken empfiehlt 
gegen Vorherzahlung oder Nach⸗ 
nahme. ) 
billiger. 
Jeffektuirt. 


Zur Preuß. Lotterie 


2. 


Hele Gberſchleſſche 
Steinkohlen 


liefert billigſt 
Breslau. J. Klausa. 


Damen⸗Filzhüte 


in den neueſten Facons zu Spott: 
preiſen bei 
Nathan Jacobi, 
Friedrichsſtraße 5. 
Zu verkaufen 

billig: 1 großer Regulator, ein 
Eisſpind, 1 Sopha, ovaler Maha⸗ 
gonitiſch, Schränkchen 1 alter Reife: 


Wer gut und billig rauchen 
will, der kaufe die Fabrikate 
der „Röunlon“, Dresden: 
Frou-Frou, Saba, Sobieski, 
Czartoryjski, Poniatowski, 

„Kraſzewski. 

Vorräthig in faſt allen bedeu⸗ 
tenderen Geſchäften des Groß⸗ 
herzogthums. 

„Obſtbäume, als hodyitämm., ſpa⸗ 
lier, pyramidale Frucht ⸗Sträucher, 
Wein, Alles in feinen Sorten, 
Bäume und Zierſträucher für Alleen, 
Gärten und Parkanlagen. 

6000 St. Kirſchen, hochſtämmige 
I. Auswahl a 100 Stück 90 Mk., 

2000 St. Eichen, hochſt. 3—5 M. 
hoch à 100 St. 50-75 Mk. 

empfiehlt 

Aug. Denizot, 
Baumſchulen⸗ Beſitzer, 
St. Lazarus bei Poſen. 
Kataloge ſtehen zu Dienſten. 


Schwächezuſände 


werden bei alten und jungen Män⸗ 
nern dauernd unter Garantie ge⸗ 
heilt durch die weltberühmten } 
Oberstabsarzt Dr. Müller'schen 
Miraculo-Präparate, 
welche dem erſchlafften Körper die 
Kraft der Jugend zurückgeben. Neue 
wiſſenſch. Abhandlg. geg. Einſend. 
v. 1 M. in Briefm. unt. Coup. freo. 
Depoſiteur: Karl Kreikenbaum, 
Braunſchweig. N 


Ein feiner Pelz, 


Würfelkohle PR 


Stückfohle K Zolleit. 28 Pf. 
Kleinkoble 1 5, 


Bei größeren Abnahmen 
Aufträge werden ſofort 


Josef Marx, 
Myslowitz O./ S. 


M. 3 15 M., 
75 Pf. 

“ } Lotterie⸗Comt., 
in Berlin, Neue Friedrichſtr. 71. 


i ond 


— — 
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4 Sn % Wanntmachung. 
1. M 


„. 


„ beit d f 
ai 1851 es Geſetzes vom 


Mai 18,3 findet die Aufnahme 


7 See ER 
II N A „ . BERLIN W., Leiprigerstr. 00. 

i Coulante Ausführung von Cassa- u. Zeit- 

: . ‘Speculations - Geschäften, gegen En 

e rſonenſtandes behufs Ein-| Al Zehntel pCt. Provision. Spesenfreie Coupons. 
n = = 20 Einlösung; Auskunftsertheilung gratis. N 


© 1882/83 im Laufe des 


CCC ˙— AA. ĩð2Zv ͤ—ͤ)ä . eu RT ̃ ͤ———n!:.:.... . ͤ —. THREE, 

November c. ſtatt Zu Grundſteuer⸗Reinertrage von 30 Mk. ſim Lokale des hieſigen Gerichts DR cia es 2 RUE 3 
digen Jr ede werden den ſämmt⸗ 36 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit |veriteigert werden. Jwangsberſteigerung, N ey ; 
Vertre Hausbeſitzern oder deren einem Nutzungswerthe von 36 Mk.] Der Auszug aus der Steuerrolle, Montag, den a Okto x 3 
Dorie tern, ſowie den Haushaltungs⸗ veranlagt tit, Toll im Wege der beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 1881, Vormittags 10 Uhr, wer 5 San a 2 x 

‚yerftäupe die erforderlichen Formu- Zwangsvollſtreckung buchblattes und etwaige andere, ich im Pfandlofaie der Gerichtsvoll⸗ 3 5 
. zugeſtellt und erfolgt die Ab⸗ 12 O 1 882 das Grundſtück betreffende Nach⸗ zieber: 14 Bande Goetbe 8, 3 Bände 5 1 
lung der ausgefüllten Sitten einige UIT I. Januar weiſungen, ſowie etwaige beſondere Shaleſpeare's und 4 Bände Schiller's an ge At. 5 
‚ende darauf. Bezüglich der Aus. Vormittags 9 Uhr, Verkaufsbedingungen können in der Werke öffentlich verſteigern. x 1 
lang der Formulare bitten wir. Vormittags um 9 kor, Gerichtsſchreiberei III während der Poſen, den 29. Oktober 1881. Berlin 8.-W., Kommandantenſtr. Nr. 15. 

u beben en Bemerkungen ge⸗ a ltl eb METER Dior mune eel rae ae Kunz, Kaſſa⸗, Zeit: und Prämiengeſchäfte zu zus ee 3 
been inöbefonbere jümmt-| Der Auszug aus den Steuer sw ober anbermeite, zur Wirk. Cerichtavoligieber._| gungen, Couponseinläfung provifionsfrel enaueſte : 
wi der rn der Wande . ſamkeit gegen Dritte be Laaber Erledigt 0 Auskunft über alle Werthpapiere ertheile gratis 
führen zu dolle anweſenden, aufe das Grundſtück betreffenden Nach⸗ ie en er Den auf Mittwoch, den 2. No- und ee 5 PN bericht : 
Unvollſtä Bi > r nicht weiſungen, deren Einreichung jedem geltend zu machen haben, werden vember c. Mittags 12 Uhr, in Meinen rſen Wochenberich ſowie meine 
e AO in ebeideiimeienent | ag BOW HANdIG Mingenzbeitete w ertueiterte | 
n — er 5 7 „ [2 3 = * . oe $ . ~ 2 2 5 r 
ort an 7% hie dy Ups ei Sichtäfdheiberei 1; bes Nöniglicen eee Dem, BEIDEN Kordenat, Brochüre: bai und Spekulation in Werth⸗ 
' Pi Amtsgerichts zu Jarotſchin währen Aa 33 a 5 R ückſichti sti ti 
und vervollſtändigt. ber — Dienſtſtunden eins dung der Ausſchließung anzumelden. Gerichtsvollzieher in Rogaſen. papieren mit beſonderer Ber ſichtigung der Prämien 
git bemerten, daß nach s 12 geieben werden. % K it | In | geſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränttem Riſiko) ver⸗ 
nadie dinge nb vii Alle knie BERN Gi 5 Zu i t tw 0 ch apl a all N ei ende gratis. 5 
baku tice vorhandenen Haus- guet ney atte der Eintragung ! Gute Hypotheken zum Zins⸗ a 
al e che Miet 7 in das Grundbuch bedürfende, aber den . Dezbr. 1881 „ſatz von 5 und 5% pCt. 1 E 

| augenthümer oder deren Stell: iu made: Haben, menden 1 Vormittags um 11 Uhr, weiſen nach Bekann ma ung. i 
di, während für fordert, ihre Anſprüche zur Vermei⸗ im hieſigen Geſchäftslokale anbe⸗ ) I Lubenal Wwe M Sohn Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
Han dung der Ausſchließzung ſpäteſtens raumten Termine öffentlich verkün⸗ P. U. J . ’ daß wir dem Herrn i a 
ſonen ſowie der Untermiether bis murder des Ausſchlußurtheils 2 8 1 18 Wilhelmsſtr 2. 8 A K i p | 
und S ; „anzumelden. 1 : gildberg, . . | 3 z i 
fingsvortiand verankert It. |, De, hend über bie Grtbeitung| Königl. Amtsgericht. Amerikanifhe . A. Krueger in Losen 

it glauben der Unterſtützung des Zuſchiggs wird in dem auf den ; { die General⸗Agentur für die Provinz Poſen übertragen 
da aue aha Ueberminbung 12. Januar 1882 Bekanntmachung. „Fo: Dampſſchi fahrt. und denſelben ermächtigt haben, See, Fluß⸗ und Land. 
us oe e des Perſo⸗ : i e ur v. Su- Wöchentli : : ; 4 4 \ . 
fenitandes ſich ergebenden Schwierige) Vormittags um 11 Uhr, inst in Theat gebörige. im nach Philadelphia, New-York,| transport, ſowie Valoren⸗Verſicherungen für unſere Ge 
zen ſicher zu fein und dieſelbe im Geſchäfts⸗Lokale des Königlichen Grundbuche von Rynsk Nr. 1 ver-| Baltimore. Preis Hamburg 90 ſellſchaft abzuſchließen. f 
tum bitten zu dürfen, unſern Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ zeichnete Herrſchaft Ronst, einſchließ⸗Mark. Man wende fic) an Berlin, den 24. Oktober 1881 4 

; — * . 8 Termine öffentlich verkündet a = Sur ah . non W. Strecker, „ a . 2 

uten Beamten, ihre ſchwierige werden. ynsk übertragenen Grundſtücke l 2 5 
Aufgabe durch bereitwilliges Ent: Jarotſchin, den 20. Okt. 1881.] Marianken Nr. 4 und Nr. 13, welche Berlin, N. W., Deutſche tansport Derfiherungs Geſellſchaft. 1 

egenkommen zu erleichtern. Königl. Amtsgericht. mit einer Fläche von 3778,84,48 Hel. Loulsen-Platz 4. Der Direktor 5 
fignit Beamten find mit Legilima⸗ tae, und zwar bad Gut W . 2 5 R 
nöjcheinen verſehen. wangaverfleigerung. Lr. 1 mit 3724,75,68 Hektar, das en dee chen ble borat iden Heinr. Schipmann. a 
ofen, den 25. Oktober 1881. : Grundſtück Marianken Nr. 4 mit Dr Atry's Hellmelbode, 0 
Der Magiſtrat. Das in dem ote big we 51,58,30 Hektar und das Grundſtück en yoy 130 2 i 

: legene, im Grundbuche von Breiten. | Marianken Nr. 13 mit 1,90,50 Bel: Aae f, dels CO ff Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung der 
Zwangsverſteigerung feld Band I Seite 123 eingetragene a, der Grundſteuer unterliegt, mit : * 

„„ Grundſtück Nr. 15, als deſſen Eigen⸗ einem Reinertrage von 9105.50 Tha⸗ Vorräthig in der Heine ſchen, Deutſchen Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin 


r 


a 


* fen und 50 O.-Meter der Grund- 


des Zuſchlags wird in dem auf 


4 Ar Geſchäftslokale des Königlichen 
Am 


N 
‘ 


as in dem Dorfe Langenfeld|thimer der Wirth Joſeph Pa- 
ve ene, im Grundbuche von Yen wlowski eingetragen ſteht. und ee Taler Marianen N oon 
enfeld Band I. Seite 178 einge⸗ welches, mit einem Flächeninhalte pon 92.841 Thaler und Marianen 


Rehfeld ſchen ꝛc. Buchh. in Poſen. 


— 


empfehle ich mich zur Uebernahme von See, Fluß⸗, 
Landtransport⸗ und Valoren⸗Verſicherungen. 


ros 


tra an 5 8 f ur A 
Gigentbumer ber Jeiebrich Mur: ne Ehe da ir. 18 von 1,00 ales tire Grund: arl Peiser, Leiftungsfähige Agenten werden an allen geeigneten 
alert. e e e und mit eine, Grunbfteuer Peiner een Da en DD er ere Muſikalirnhandlung Plätzen angeſtellt und find Bewerbungen an die General⸗ 
ergemeinſcha ebt, eingetra⸗ f. un 4 ” 5 8 
> Ren hehe und welches mit emem zur Gebäubefteuer mit einem Ist er 1 von 6018 De, Mari d Agentur zu richten. 


un 
Zeihanftalt für Muſik, 
Poſen, Wilhelmsplatz 6, 
empfiehlt ſich zur ſchnellen 
und billigen Beſorgung von 


anken Nr. 4 von 60 Mk. und Mari⸗ 


eninbalte von 4 Geftaren 47 anfen Nr. 13 von 15. Mk. zur Ge⸗ 


* lic Nutzungswerthe von 75 M. veran⸗ 


uer e und mit einem 
uer = 


e een 


den 10. Januar 188 


Vormittags um 11 Uhr 


oſen, den 25. Oktober 1881. 
lagt iſt, ſoll im Wege der Zwangs 4 8 A K 
p bäudeſteuer veranlagt iſt, foll 
Grundfte einertra 21 e u u rueger 
ge von He 0 L 
fark 57 Pt, und zur Gebäudeſteuer aum 22. Dezbr. 1881, am 15 a Anenber lt., Muſikalien. Die Leihanſtalt General-Agent. 
Nark were Arusungsmertbe von El Vormittags um 9 Uhr, 5 9 87005 „ enthält, in „größter Boll: a et Wine 
nlagt tt, ſoll im gel. 2 im e der nothwendigen Sub⸗ ſtändigkeit alle hervorragen⸗ 
der Zwangsvollſtrechtug dee ee e bation ee 3 und hee Werke Friedrich Wilhelm 
3 pra, den 26. ober . aſſiſcher und moderner : : ‘ 
/// ks | Mongliches Amtsgericht. IM Mut | Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs- 
. Vormittags um 9 Uhr Grunpouchblattes und alle jonftigen Poeffentlige tä 1 3 3 
In tat es Teig ns: [pag amb deen Sache t ee Aktien-gesellschaft 
verſteiger . A 
er Auszug ‘nue den Steuerrollen, er rd geſtat⸗ Bekanntmachung. rati8 und franfo. empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- tet ift — können auf der Gerichts. In dem Marcell Brukarzewicz⸗ Leb i i i 
Hattes und alle fonftigen, das ſchreiberei 1 des Königlichen Amts⸗ſchen Konkurſe wird zur Abnahme wees f a , ebensverſicherungen mit und ohne Gewinnantheil, 
ben ndl e ng gerichts zu e bec dnd ee 10 faſſung Aer ER Be: Mein Grundſtück Ausſteuer⸗ und. Alterverſorgungs⸗Verſicherungen 
deren Einreichun Ub⸗ 6 7 e⸗ ußfaſſun uber die nt ver⸗ ag? Ant . oe 
Nations teen cote 1 6 ienſtſtunden a dale ee vi ye in Schrimm, gegen iat | a 1 8 11 Ei 1 
können auf der Geri rei⸗ iejenigen, welche Eigen⸗ t : verabrei und jede gewünſchte weitere rn 
berei I. des Königlichen Amtsgerichts 5 Toer 6 dre att den 19, November d, 3 2 sea Oe Saen unge. in 115 0 ertheilt von der General Agentur Poſen: f x 
wöh Rae 8 nftit zu) roe Wirkſamkeit gegen Diiste BE i Vormittags 11 Uhr, Zuſt. — groß. 2ſtöck. u. klein. Wohn⸗ 1 
weden. n ic 1 ee Steal. oe abu 1255 alle In bebör 20 7 e Adolf Fenner 5 Berlinerft. 14, . 
Dieſeni snen- , “| theiligten hierdur aden werden. — \ , Stale 4s 5 40 
anz, Diejenigen , melde = . rece gelten au, man 9 19 b die 85 anes cman nebſt den lungen, Remiſen, Futterböden, Tüchtige Agenten werden verlangt, bei erprobter 
famteit egen Dritte der Eintragung zur Vermeidung der Ausſchließung Beliigen sit auf, bes erichtsſchrei geben ern, AND ec 4 5 Leiſtungsfähigkeit wird auch fixirtes Einkommen gewährt. 
f Ras k . 05 berei niedergelegt. 2 9 > h r Tee Zr 
a egg] teens bis Aum Cab e Mus)" Gai, den 25, Ottober 1881. [Sarin a magen an den Hum, Fehensperfjernugsbank für Deutschland in Gotha. — 
ert te pad Pega made: Der Beichluß 9 5 n 5 fiallehrer Smolibocki in Schrimm Stand am 1. Oktober 1881. fee 
‘ fiche zur 2 s } ; ' pf : REN 
bing der Yusthliehung ipateltens de, dich h AN of 1881 8 Meike a V Dr. Verſichert 57,072 Perſonen mit . 389,572,700 Mk. 
un ‚um Grio ne Sane eset den 22. Dezbr. Gerichtsſchreiber on Göres a Pe Poſen ift eine Bantfode 7:7... 100,250 1 
melden. 8 ; — —— — — h N N 3 
Ti et Genre aoe] Hahne Zufelung. Bäckerei e de man al tee ol mr 
Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ Der Schmiedemeiſter Auguſt rt kürzt an die Verſicherten und gewährt auf jede Normal⸗ 
. öffentlich verkün⸗ Beier zu Grätz klagt gegen den . Aberiehmen. prämie Dividende. Die letztere beträgt in dieſem Jahre 
Se früher in Grätz wohnhaft geweſenen äheres erthei : 39 vt. der Jahres rämi ird ab in den nächſten * 
Jarotſchin, 20. Oktober 1881. Cee heiter Michael Sym R. Hoffmann, Gaſtwirth. pet. 3p mie, wir a er in . en 
Sechs an Faro ichn an Königl. Amtsgericht. dowigk aus einem Dariehne mit | nen wirt) Jahren vorausſichtlich noch weiter ſteigen, nämlich auf 
beraumten Termine öffentlich ver-. Der in Pulttowie Grabow be- dem Antrage auf Verurtheilung des “Git Vorwerk $ K 42 pCt. im Jahre 1882, auf 43 pCt. im Jahre 1888 
ündet werden. legene, im Grundluche deſſelben Beklagten zur Zahlung von 20 M. E n orwer d auf 44 pCt. i 1884 ea 
arotichin, den 20. Oktober 1881.|nter Mr. 37 eingetragene, dem und ladet den Beklagten zur münd⸗ Gneſener Rreife, 213 Hektaren und au pCt. im Jahre 1884. I. 
Königliches Amtsgericht. me Arien u. dens Gedi fides bee bes Sntglche Amber guten Bodens, bei gue Inventar lic 5 
. — —— [ſhums⸗Antheil an dem un e . 4 und Gebäuden iſt zum Verkauf. — öhnli int Bi 
Zwangsverſteigerung. Lurifowie Grabow Nr. 37, beffen Gericht zu Grätz auf Dupottetentand: get e 5 Darlehen unter außergewöhnlich günſtigen Be 
Der der Halfte gleichtommende Beſiztitel auf den Namon deffelben den 1. Dezember 1881, nung zur mächſten Babnftation ! dingungen. 3 ; a 
Ohe thumsantheik d Witt berichtigt ſteht und welches mit : Meile. — Nähere Auskunft ertheilt Verſicherungs⸗Anträge vermittelt in Poſen 
Walze Wren zu este an|eitem, Ölächenindeite Bes W an] _ RBorimitiags 1 bt. | Ae Wierzbicki, Öncien. C. M 
| Orn Ppt = ne it, Zum Zwecke der öffentlichen SU: . 8 
Kerner in Grimmbbuce pon Dos: De, Orindliener unterlegt und mit flung mi Bier, Aussug deel” Der Verkauf der zweiten Serie ete eyer, 4 
B. i ite 223 einge, einem Grun 3 4 age bekannt gemacht. iSmarckſtr * inks. 
rgene d Het oatow i ZOE. denen ban el Grae, den 27. Oot 1551. n Rambonillet⸗ 5resch-Maschinen mı W Be, 2, scene 
als deſſen Gigenthiimer die Witwe Tr" Hs : elke = 3 und Kraftbetrieb ; 
de and die 6 Geichwifter Ben. pendiger Cublaftehion im Wege der Gerichtsſchre ber Vollblut Böcken Gövelwerke mr 1-4 Zugthiore, roststohondu fahrbar 
den Eu: Zwangsvollitredung am Des Königlichen Amssgerichts. in der Stamm - Schäfereil Häcksel-Maschinen von 21 bis 32 om. Sohnittbreite fabri- 
diefer in Gutergemeinſchaft gelebt Dienſtag, Ober Wilde ee e. Kobylepole hat begonnen. Die ciren an 5 8 in vorzüglichster 1 und liefern zu 
wit ‘nen en ene von} den 20. Dez. 1881, n erna f franco tad erat ne ee Fe 
1 Settaren 90 Aren der Grunde nets u : ernau, er Fabrik landw. Masohinen — 
euer Werten 8 us Vormittags um 10 Uhr, Gerichtsvollzieher. Dominium Kobylepole. PH. MA FARTH & Co, in Frankfurt a./M, 


M 8 ö 5 , 
Jiegler's en Patent: 285 s ß schmerzen mew 
b Mhıfeder-Gorfett W het phe oil 77 er. | 
Der Bockverkauf habe ich hiermit für die Pro⸗ — ei a St N kee afer 
r Bo vin; Poſen übernommen und >} © und billigſte Preiſe 1000 
J ar empfehle daſſelbe für dauerhaft +5 — 8 i B ‘a in 8 h 
eae - g|BenjaminSchoen,| Mar K 
Wilh. Fürs: Nachf 8 r 55. [zahlen wir demjenigen gol 
Fürst Nachf., = = — cher bei Gebrauch vo An 
fie Markt 84. 2 = x 3! 5000 Jupons | mans Katsor - Z RI 
Wagen auf Softee, ia J — = Siu Filz, Tuch, Wollatlas und reihe Zahnseii 
L. Dyhrenfurth. = 5 = u — Atlas 15 dilligſten Preiſen bei er eur’ Erhaltung schöne 0 
— rer ll 5 = 2 der 
20 fette Hammel Se = &|BenjaminSchoen. ] yer spe 60 
hat zu verkaufen — 2 — = S. Goldmann & 
A Cichowicz, = eh I | = E Beachtenswerthll Breslau, be | 60 
> Schuhfabrik von Temesv. 7 — Sex Xs = In Posen nur allein © 
Posen. e er = N 9 Wollene Sleiderfofe zu haben, ‘bel f 
A F ldt ſcherſtraße 11, empfieblt für Da⸗ pe — N as von 9 Es ped n eens 1 
Fe All. men: Hohe Jugfifieten aus La⸗ — i= 8 Couleurten Cademir r S sciemen Zorek, in 1 1 
Wagen⸗ Fabrik, = 2 doppelbreit von 70—225 Pf., Goslin bei S. Lowinsoht, 
N = — Schwarz kn Cache it °. Samter bei A. J. G 
Freiburg i. Schl. 8 age, SS a mi 4 | am Markt, in ni | 
reelles eee ef nefehraubten Doppelſohlen M. 7, -— 2 oa) doppelbreit von 65—350 Pf., dei M. Kublokl. 
Diefelb 3 Ruſſiſch Lackleder M. = . : 
8 810 nu 905 zur ler ee c ſowie Kleidertuche |s 


Schaftenknieſtiefel aus waſſerdichtem = und alle 
gel mit 3fad genagelten GEOL RE Arten Beſatzſtoffe 
; 3 15 eigen Sten Doppelſohlen M. — N , EADS. Be AT in größter Auswahl zu billigſten 
115. eſtellungen werden gegen 6 

RE Geldeinſendung oder Nachnahme Dreiien hei 


ö N n is a Be oes \ 
1878 u. 1881 präm. mit 2 Staats- prompt eifeftuirt. Nicht Fonveniren- N a Sn AS x N ev BenjaminSchoen. 


| 165. Preuf, Ss B 
gotterie 


empf. z. aS Original 


des umgetauſcht. Ausführliche illu⸗ 
Medaillen offer. eine große Ausw. ſtrirte reigverseichnife gratis und 


Fe ih "anes ‘Sate an uam Ng EI RS I | Trauerkleider, 


rn von 1350 M., Halbdecker 


Anthelle 11 15 3, 50. 


Cölner Dombau⸗ Lotterie 
(Letzte Lotterie) 


, 
von 675 M. Coupés 850 am. aufs Hil Milli | ; ; Hauptgewinn 75,000 Mk. bag 
wärts 2 d. g. m. Die gebr. Wa⸗ i 11 Ver rel. Silberne Staats-Medaille. ze 2 i ‚sinface pro Stüd 3.50 M. 10 Stüc 

en, ſo gut wie neu, äußerſt billig. e ee ee oſtum en fim, 
eftellungen werden prompt und ff pagnie bat dard mele Ds ſowie utmann jr., Ber 


Charlottenſtr. 82 nahe Koch 
Prämien⸗ u. Serien = Loo 
„bein Area 


billig ausgeführt. 


Macaronen 


von italieniſchen Haſelnüſſen (Wie⸗ 


Ae tt 95 42 855 mi I = h 


Morgenkleider | 


in größter Auswahl zu bil- 
ligſten „Preiſen empfiehlt 


Schuhmachermeiſter, 
Alten Markt Nr. 55, 


. Sköranzewski, £ EN 


koſten 68 Stuck Pra 3 aus 


ner Art), das Pfund 1 M. 60 dem feinfen uen-vers 9 9 N B ami 
Thee De ie en . e 70 10 Auszeichn. — I. Preis (Diplom en iinöchoen, ei, Weiten — 2 


und Medaille) I 
Sydney 1879. 

Fabrik 7 5 155 e 
bewährter Präparate. 


Liebe's Malzeztratt, un. Liebe's eee in f 
gegohren u. concentr. löslicher Form (3. v. Ziebig’s 5 
d nahrhaft, leicht verdaulich, nicht isk für Süualinge das jeit & 
ſäurebildend, bew. b. Hulten, Heiſer⸗ 15 f be indernähr⸗ 
keit, Hals⸗ u. Bruftl 1 eric, mittel. — Kindermehle, condenſ. 
& 300 u. 180 Gr. M.1. u. 60 Pf. Milch ꝛc. haben ſich für längeren 
Daſſelbe mit Eiſen, bei Gebrauch als ungeeignet, unter 
Schwächezuſtänden, Blutmangel, Umſtänden f 1 
Reconvalescenz. M. 1.20 u. 70° Pf. Flaſch. 300 Gr. M. 


Ṽ re 
ür leichtere Verdauung vor⸗ 
ſchwäche, Appetit igkeit: als bereitetes, wohlſchmeckendes Kraft⸗ 


Fach . 125 u. x Öentiende nde. fuppenmeb, bereits gar, für Küche 


By die Konditorei 


A. Pfitzner, 


am Markte 6. 
Tekbende Hummern, 
® 115 Karpfen, friſche 

under, Behe im Ganzen 
3 ge „bähm. 1 855 

F. Meyer & Co. 
a Ia. Aſtrach. Caviar, Elbinger 


ae Cölner ‘at 
| Domban: 19 | 


Ziehung, 25 13. u. 14. Jan.! 
2 Geid⸗ N 


l Herbede 1 a 75,000 Mark 
nene Straßburger Gäuftleber, 1 a 30 „000 „ 
„ 1 a 15, 000 1 

Rügenwalder Gänſebrüſte, 4 6000, 5 à 3000, 
ff. Aſtrachan. Caviar, 1500, 50 à C00, 100 & 


200 à 150, 1000 a 60 sa 
Helgol, Gummer. Außerdem Kanſtwerte ® 


o 
Nothbuchen 


in ſchwachen Stämmen kauft große 
Poſten gegen Caſſa und bittet um 
Anſtellung 


M. Jaoobi, 


6 fein erlege 

„12 eine Beitannifübe See, i 
„I ſchwerer Parent öpfer, 
: 1 ſchwerer chöpfer, 

2 effectvolle Ta dener 

6 feinſte Serviettenringe, 

6 Eierbecher, ſchwer verfilbert, 

6 Eierlöffel, außerordentlich lieb, 
1 prachtvoll verſilb. uderftreuer, x 
6 maſſive Deſſert⸗Teller, 


222 


2 


3 a2 15 fir Salz und Sen ffer. 
J Ale her über ; 


& t : . 0 60,000 Mark. l: 
Meinungen, Andhovis, Sardinen, | m Aut, e ter vu | Daffelbe mit Kalk, bei Zun |; Srankenbeit, namentlich heran- S. Samter jr. 5 Mint. (arc n Be 

$ | wenige Spottgeld eine wirklich werth⸗ ¥ leid Skrophul ſe, Knoch achſ. ſchwächliche Kinder; 3 mal ( ch nd. 
- Bratheringe, Brab. Sarde en, woe Pracht⸗ Sy 8- Garnitur pre "Said, M. 125 u. 75 fe N gaft als Rindfleisch, bil⸗ Billigſte Bezugsquelle! marfen) empfiehlt und verſe | 
¢ echten Bayouner Schinken haben will, beſtelle ſchnell, denn die⸗ eiden liger als gewöhnl. Leguminoſe, ſo lange Vorrath reicht 
5 7 ur finden, a faublich teifjenden, Daſſelbe mit Leberthran Nevalenta 1 + Ko. M. 1.25, Regenſchi eme Carl Heintze, 

ö a bees Ver Borrath zeigt, ae gegen | leigter verbaulich als Leberthran, o. M. 2.25. Probedaſen ab & 2 Lotterie⸗ und Bank Geſchäff 


Hraunſchweig. Cervelat:, Criiffel-,| krahere cinfendung des Betrages over 8 | faſt geſchmacktos, gern genommen Fabri fre. für 70 Pf. in Marken. von 1,50 M. ab Berlin W 3, Unterden Sin N 


. gegen Nachnahme durch den alleinigen (nach Dr. 4 Chicago). Fl. empfi . Sei N Zn 
| 3 0 pfiehlt in Seide, Wolle und a SITE 
* Sardellen Jeberwurſt, Mortadel 1775 ‘General Bepat der Angles & 250 Gr. M. 1 Liebe's Pepfinwein (Eſſenz) J Kammwolle in größter Auswahl 


Liebe's Malzextraetplätz beſeitigt bei regelmäßigem Ge⸗ 


Jalami⸗, Jungen⸗ u. Mettwurft, 


* boat Nelken, . Levy, 


5 i i , k 8 ſtenmittel, brauche Deshawun Sſtörungen. TR ; 5 { 
ö “a kun ih ee VL, mii e Ur. 26. ze 2 one 1 Ar 5 3 { FT | Karl Basa | 4 
x E mmenthaler⸗, C1 > pulver in großen Schachteln an wolle ſte ebe’: täpara e for em! | [ 85 . 
; ye ae i Magdeburger Sanerko a, of 
 alländer- Simburgeridamer,| | Pe übrigene mae Ber al reer te ARTS ©." Aasdtontget b ee e 


ſein ge fo wird das Geld ohne 


Nenchateler⸗Käſe, Ia. Magdeb. 
Sanerkohl, Gebirgs⸗Preißel⸗ 
beeren, ſaure Gurken, Pfeffer: 
Gurken, Teltower Rübchen, 


jeden Anſtand zurückgegeben, ein 


9 

5 gr von ärztliche 
weis d 

= LT 


Autoritäten ane 
kannten 


Scherthrall 


jaure Gurken 
empfiehlt 

H. Hummel, 
Breslauerſtraße Nr. 9. 


Arabischer Dattel- Caffee, 


arnung!!! 
fabricirt von: 


Vor dem Antanfe von nachge⸗ 
ahmtem Britanniametall, welches bon 


verſchiedenen unbefugten Händlern unter 


N ſowie täglich friſch geſchoſſenes allen möglichen und unmöglichen Aus: 4 | W — German Date Coffee Company Ld, Fabrik: Hamburg. . Nr. 10. 
1 Wild, offerirt zu den billigſten A fan gestae saan it, » — Ty 77 Wohl felten iſt unſere Voltswirthſchaft mit einem 
* 


on a neuen Nahrungsmittel bereichert worden, welches, 
Preisen eee wie der Arabiſche Dattelcaffet -28 verdient, 
= überall freudige Aufnahme zu fin er Auf's Glän⸗ 


Eduard Feckert jun. Kleit. | E j k. 
endfte löft es das 2 e Problem einen wohl: 


Taraf) Die infernakionnle (trate!) ei UI he |; = : 7 tabehaften, magenttar- Uebernchme in Roggen⸗ und 


u i e austele ranhen Weizen⸗Klei 7 i Vertretung 
MM Joreriender das Aller- 5 h 1 einer größeren Mühle, da durch RE | deln 
a ten vente tet \ § p ’ : = — 2 fee Le aeg epa ngen. mein zeit 1868 beſtehendes Ge⸗ J. Ja ielski, R „Kirſch 
e in sw. Te le h On: Aula Eu, Tr N — Ansſchlteß zich aus der Dattelfruct bereitet, w t reide= Kommitiiong-Gefchät gut und Herren Adolph tie de t 
J. e! k 2 Derr ee Pd er mit deren Vorzügen das Aroma des hrt bi Si ‘ 
eric g, Schüpenftr 33. billigit bei S| #9 Moccas. Seine OTT e Ausgiebigkeit, brillante Farbe, verbunden mit feinem f eingeführ in auf den großen hue. In Kempen von 2 
| — i geringen Milch: u. Zuder-Erfordernif;, berechtigen ihn „der An te Caffee“ Gütern. S. Saft oder direkt von K 
H. Stolpe enannt zu werden. — Mit Bohnencaffee dern, — er dieſem ſeine Vorzüge, ſelbſt Golzow im Oderbruch Baſchin 
elegenheits-Kanf, | — sist ene l Site Wirth. i de mie meinen Ph 
¥ n Vollmacht für die Compan’ } 
Bäckerſtraße. Ahe Aufträge und Anfragen erbitte an an A. Weiche, Hamburg. tur mi meinem 


wickel⸗Papier und den die 
Original⸗Etiquettes verſehel 
Flaſchen ſind echt. 


S. und S. N \ 


ist die Wirkung der echten 


Maeder. d 


798 70 Stück 


Lagerfäſſer 


von 10 ng 25 Hklt. Inhalt, 


Gährbottiche, cine Brau⸗ 
pfanne mit neuem fupfernem 


nterboden, 37 H'tl. Inhalt, eine 
Schrotmühle, Darrhorden IC. 2c. 
ſtehen preiswürdig zum Verkauf. 
Oels i. Schleſ., zu erfragen im 
Gaſthof zum Fürſt Blücher“. 


Badeſchwämme, 


feinſte Levantiner, offerirt billigt 


. Fraas, 


ee 


Cälner Dowban -Lotterie 


17. und letzte genehmigte Ziehung 

zur Ausſchmückung des 
Kirchenſchiffes. 

Geldgew. Hauptgew. 75,000 Mi. 


SS GG sse 
Cervelatwurst, 


Mettwurſt x. nach Braunſchweiger Art — A in 


Ia. Qualität — garantirt trichinenfrei, verſendet : 
@ 


Tapeten 


von 15 Pf. an bis zu den feiniten, 
aus den bedeutendſten Fabriken des 
In⸗ und Auslandes in zößter Aus⸗ 
wahl und billigſt. Auf Wunſch nach 
Auswärts Mauſterkarten franko. 


Antoni Rose, 


Poſen, im Bazar. 


billigſt unter Nachnahme 
Julius May, 


Ausverkauf von Negenichirmen, Gi cerin xc., baar ohne jeden Abzug. Nur Viotor Schmidt & sof 
ili, Leder, Gummi⸗ und Zeu 9 Originallooſe verſendet A 4 Mark in 
8 ae Hundsfeld bei Seele, inkl. franfo Zuſendung der amtlichen bei Husten, Heiserkeit, b vorsobly 


chuhen, ‚Sleideriopen Stöden, zum Füllen der Gasuhren offerirt 
aichen, Portemonnaies, Geſund⸗ billigſt 
heitsſacken und Unterhoſen 2c. bei J. : 2 Schieyer 9 
errmann Salz, Neueſtr. 11. Breiteſtr. 13. 


Wurſt⸗Fabrik. 


———— eceoeeeces 


e der Haupt⸗Kollekteur mung eto. Zu haben in 8. 1 
A. J. Pottgießer in Cöln. lauer's Rothe Apotheke, Mar 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. und bei F. G. Fraas in Posen. 


> 


| 


fi 


we nefener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


De 3. November e. wird die zwiſchen unſer en Stationen Zerfow 
Hien aw an der Warthe e Waſſerladeſtelle Orzechowo 
kahvaſen dem öffentlichen Vert 

Ahdunkte an Güter aller Art in Wagenladungen direkt vom Kahn 
Nen den und umgekehrt verladen werden. Für die Ueberladung 


My 


„Zur Waſſerverfrachtung in Orzechowo“ 
entweder an eine Vermittelungs⸗Adreſſe oder an den ab⸗ 
Vie Schiffer ſelbſt adreſſirt fein. Bei nicht frankirten Sendungen 
Frachtꝛahlung vor der Entladung des Waggons erfolgen. 


bereit erklärt. rektion. 


‚kn seidene Lyoner Rollsammete 


Bi, (0 cm. breit zu Mänteln, Pelzbezügen u. 
I; gern in den anerkannt beſten Fabrikaten zu billig- 
i ſten Preiſen. 


n Sammete 70 cm. breit von Wt. 9,00 pr. Meter an, 
45 u. 50 cm. breit zum Beſatz v. M. 3,00 pr. Met. an, 
USammete in allen Qualitöten empfiehlt 


alomon, Poſen, 5, Wilhelmstr. 5, 


Pat für Seiden⸗ und Sammetſtoffe, ſchwarze Cachemires und 


uy, ‘Sammete 


J. Mdines. Proben nach Auswärts bereitwilligſt und franco. 


B. Sametzki, 


alter n. Steinmetzmſtr., Posen, Mühlenfr. 4, 


W ich zur Anfertigung von 


Grabdenkmäler 


0 Mein u. ſchleſ. u. Carrara⸗Marmor, ſchleſ. u. ſchwediſchem 
Wund halte jederzeit Lager der geſchmackvollſten Sachen. 


Thee, Cacao, Vanille aus Hamburg. 

vorzüglichen Kaffee⸗Ernte wegen bin ich in dieſem Jahre in der Lage meinen 

N no bedeutend beſſere Waare für den alten Preis zu liefern. Ich verſende 
no und verzollt incl. Ag | gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 

Netto: 

1 Pfd. Mandarin ⸗Peccothes Mk. 4.— 

: „ bodfein Souchong ue tee 

1 


” 
„ 10.45 1 „ f. entölt. Cacaopulver „ B.— 

vorzügl. „ 9.50 | 3 ganze Schoten Vanille „ 2.50 

Ati, Canning Sorten „ 8.55 Thee, Cacao, Vanille w. b. Kaffee beigepackt. 

Wa N ganzen Ballen Netto 130 Pfd., à Pfd. 10 Pf. billiger, franco und verzollt, 


ha en-Versand- Magazin von C. H. Waldew 


ugs⸗Gegenſtände 
Mie Gas & Petroleum, Luxus Gegenſtände, 
FH, © Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus: 


| Wiine empfiehlt 


ilhelm Kronthal, 


. Wilhelmsplatz 1. 
| iy, Sübriant und alleiniger Repréſentant der Ge 
yy, Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe. 
He lit verfilberte und Silberwaaren. 
In Fabrits⸗Niederlage von Gummi Waaren für 
trieh und chirurgiſche Artikel. 


Burk's Pepsin-Wein 


(Verdauungsflüssigkeit), 


ua seirt durch II. Dir. Professor Dr. v. Fehliug in Stuttgart 
OF ınd H. Dr. L. Unger, in Berlin, empfohlen von H. Prof. 
Dr. Esmarch, Geh. Med.-Rath in Kiel, H. Ober-Med.-R. 


m “ Dr. Landanberger in Stuttgart und anderen Aorzten: 

enen diütetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder ver- 

ee Magen, Sodbrennen, Magenverschleimung, bei den Folgen Über- 

Genusses von Bier und Wein ete. 

* In Flaschen & ff 1, A 2 und . 4.50. 

Man verlange ausdrücklich »Burk’s Pepsin-Weine und beachto 

1 die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 

Mau ppezichen durch die Apotheken. Vorräthig in Posen in 

Nenbuntederlage: S. Radlauer’s Rothe Apotheke, sowie in der 
Arg schen Apotheke. 


Pie Weingroßhandlung 
„ A, Pfitzner, Warft 6, 


sl) & 
al) ihr großes Lager von Oberungarwein in allen Sorten, 
0, a ganzen Kuffen von 160 Mark, per Kuffe 130 Liter 
| Le als wie auf Flaſchen in allen beſſeren Jahrgängen — 
Pq, aide von 1,50 M. bis 10 M. — ältere Weine für 
| nen, Tokayer Kinderwein zu 1 M. und 1,50 M. 
| flaſche. Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


ö 
f 


py deltberiiy i! B illards i 


ile eaten Billard⸗Fabrik von J. Neuhusen in Berlin, ſowie 
er und pees und Billard⸗Utenſilten empfiehlt unter Zuſicherung 


"er Preisnotitung Gaagar Mann 
N 


0 é Poſen, Friedrichsſtr. 10. 
erben mit gutem Billardtuche überzogen und aufge⸗ 
Mark an. 


3. Bill 
len ons 


erkehr übergeben und können von dies 


de Spienen beſondere Gleitvorrichtungen. Die Verladung von 
At piritus, Kalk, Salz, Düngemitteln 2c. erfolgt in bequem⸗ 


h ah aabnvertehr nach Orzechowo müſſen die Frachtbriefe den 


a näberer Aus kunft und Geſchäftsvermittelung haben fic die 
„S. Cohn in Peifern und Herrmann Paczkowski in 


—9 — 
Die 


. 5 + 
beenden ran Saison 18% 
Anme ungen nimmt enigegen. Thee'n neueſter Ernte in 


lohel, geb. Tsohinkel. ; ; 
Genauer Unterricht in der Fe ualité 


polnifchen S 5 
HOt Gefl. Gerten m ber Sede der 
Poſener Zeitung sub Nr. 2428. ehr Andersch 
Ein Primaner wünſcht Schüler ad . 
der unteren und mittleren Klaſſen 


Eugen Werner, zu unterrichten, ſo wie Knaben in Ein frdl. möbl. Ifenſtr. 3. n 


1 u iten. Gefl. ift zu verm. Wienerſtr. 6, II. E., l. 
b . Wilhelmsſtta b Ar. ft, N in ber Gipeb, b. Wot, Sta. 28h aoas. one Wohnung billig 
iſt mit Neuheiten ür die Weihnachts⸗ Gin Oberfefundaner (Somna-| ie irate 46, k. recht es Gr. Gere 


fi le fiaft) wünſcht Stunden zu ertheilen. re Fett. 
Saiſon reichhaltig verſehen. boalagernd erden Cite S. 5 Wronkerplatz 45 
S Kaffee⸗Erſatz 


En Febrer wünscht noch einige iſt ein Laden mit Schaufenſter und 
Pitvatfunden iu gaben. Gef. fl. | @nAtengenber W bnd zu verm. — 
von Leusmann & Zabel, Hannover unter 8. G. 12 pottl. erbeten. |. ey; Laden j 
Dies Fabrifat, von Autoritäten der Wiflen-| Em fehlun ofort uu verm. Theaterſtr 5. 
ſchaft als eines der nahrhafteſten und kaffeeähn⸗ pf g. Eine Dachwohnun 
lichſten Surrogate beurtheilt, liefert mit oder] Den hochgeehrten Herrſchaften in : § 
. — hae goles von 1 ee 85 uuf Poſen u. Umgegend empfiehlt ſich als W. en men agb. B eber. 21. 
aher den Vorzug vor allen anderen Surrogaten. in neu möbl. 2 . 
Zu baben bei: b. Brooht’s Wwe. B Fookert ua, J. N. JaD-| he jn . Zinner Tofork an Seemtetienr sae, 
pier R. Kantorowloz, W. Moses, S. Paulus, J. Plaozek & Sohn, 8 erlins thätig gewesen). im Cigarrengeſchäft St. Martin 44. 
. Sohäpe. Clemens Müller, PE ane iſt Alter 
Markt 77, 2 Treppen. nett OG vom April zu Dermieihen, 


88727 ———X— ——.. nn 

TU ET EEE TE ee a RER TE N 2 . Ö . i 
Billig, ſauber und ſehr elegant]; den enen a N 

c b ee auch werden „Ein Logerfeller für Obit u. 1. w. 


bis 5 M. angefertigt, auch werden Breslauerſtr. 35 zu verm 


1 alte Kleider aufgearbeitet Sand⸗ SS Queriit. oo zu verm 
bp Oil: all ll Ell kk ſtraße 5, I. Etage. Tal ein Laden bis 1. April 
ks “Wosllon Foiraſhagefuc en. 

Reelles Heiralhsgeſuch. der 2 f. noc ame un 
ür 1882 „Ein Kaufmann (Wittwer) Befiger| su verm. Schiigenttr. 22, part rechts. 
f 1 + eines rentablen Geſchäfts, ſucht auf) 2 Stuben nebft Küche 2. Etage 

; dieſem Wege eine Lebensgefährtin.) Waſſerſtr. 5 zu vermiethen. 
Im Dutzend 1 M. 80 Pf., einzeln 20 Pf. Junge gebildete Damen mit einem Ein gr. Laden und angr. Stube 


disponiblen Bermägen von 3-5000 ig Wilhelmsſtraße 25 zu vermiethen. 


= : Thlr belieben ihre Adreſſe u. Pyoto⸗ Näheres daſelbſt 2. Etage rechts. 
Hotbuchdruckerei M. Decker & C0, J Cr 
& 


erregen 


In unſerem Verlage erſchien foeben: 


2 ten verbeten. Strengſte Diskretion] te Zimmer zu vermiethen. 

(E. Röstel.) Chrenirche. > Palbbortite. 38, L. x. T aus 
möbl. Zimmer für 1 od. 

Otto Dawczynski, |; i. Yes sven — 

Zahnarzt Läden, verſch. Fam u. Gargon⸗ 


Langenaue b. Zeitz, 1880. Für Gutskäufer und Pächter. Wehn. fof, zu verm durch Commiſſ. 


805: iedri | Scherek, Breiteſtraße 1. 
Herrn Apotheker R. F. Daubitz in Stets die größte Auswahl von T tiedrichstraße 2... abe 
; erlin. zum Kauf od. z. Pacht ſeienden Schulſtr. 6, 2 Tr. iſt ein 3. m. od. 
Unterzeichner erſucht Sie erg. um Landgütern v. 250 25,000 Zum amerikanischen ohne Mob. mit fep. Eing. zum 1. Roz 


vember zu vermiethen. 
Ein gr. komf. einger. 3⸗fenſtrig. 
möbliries Zimmer, 


f. 1 od. 2 Hrn. pr. I. Nov. z. verm. 
Markt 77, 9 7 inate von 


recht baldige UckeriendDung von 6|Mg. in Rußland, Oeſterreich v. 
Flaſchen Ihres bewährten Magen- Deutſchland; z. B. 3200 Mg. m. 
bitters per Nachnahme. Schloß, Park u. Forſt mit fel: 
M. Wolff, Pfarrer. ſchönen Gebäuden u. Viehſtand für? 8 

Der ſeit langen Jahren] 430,000 M., Kr. Samter, b. 75,000 8 hilis Haut-, Frauenlei- 
bewährte R. F. Daubitz'ſche Magen⸗ M. Anz., — 1200 Mg. durchweg * Dl 415 den Impotenz der Franziskanerſtraße 
bitter iſt echt zu haben bi Herren Weizenboden, m. ſ. g. Gebäuden u. heilt brieflich ohne 2 e —— I _ 
W.F.Meyer & Co., Emil Brumme|Biebitand, Kr. Pleſchen, — 1800| Dr. med. Zilz, Berlin, Brinzenitr.56. ir geg möbl. Zimmer Loutfenftr.3, 
und 8. Samter jr. in Poſen. Mg. g. Gerſtenboden m. ſ. ſchönen a Geschlechts-und Han Et. links zu verm. 

ankh 


Dentist 


Mählenstrasse 22, I. Etage. 


Ri in 40 Sorten empfehle | Gebäuden u. Viebſtand, b. 75,000 eit., Schwächezustände, | Grünſtr. 3 (am grünen Pla) ift 
Cigarten n anerkannt billigen M. Anz, — 1050 Mg. guten \(Pollut, Impot.) heilt mit siche- eine berrſchal iche Wohnung 4. verm. 
Preiſen A Mille 33, 36, 40, 50, 60, kleeſähigen Boden m. komp! Ge⸗rem Erfolge, auch briefl., Dr. ®erlinerftr. 6, 2 Treppen, it 
75 u. 9) Mark. Euba⸗Eigarren bäuden und Vieh, für 174.000 M. Holzmann, Berlinerstr. 16 part. 1 großes 2fenſtriges Zimmer vorn⸗ 
Orig.⸗Baſſpackete 250 St. Mille 60 M. b. 45,000 M. . 0 — 800 5 ii beraus ſofort zu vermiethen. 
Feine kl. Saloneigarren Mille 45 M.] Ag. ſchönen Weizenboden, Kr. Jede geheime Krankheit Tg 

2 Wreiden, — 500 Mg. ſcönen Laden und Wohnung 

b Havanng⸗Aus huh enen ez Kr. 1 ay tls er U. Anſteckung Waſſerſtr. 1, Ecke Alten Markt fofort 
Driginalfijten 500 Stück Mille 40 M. ungen 5 Von Ra Be ird heile ich auf Grund neueſter, wiſſen⸗ od. zu Neujahr zu vermiethen. 
Aroma, Geſchmack, Brand vorzüglich. Gneſen, u. 1. f. Von 2 MED schaftliche: Forſchung, ſelbſt' die ver M. Felerowicz, Alten Markt 52 

500 Stuck ſende poftfret! keine Proviſion gefordert. Central: Falle ohne Beruffiörung | Marit GS II. Stec eine ae 


; “ zwe felt ten 
A. Gonschior, Breslau. Güter und Tannen Agontur Ehenſo die bösartigen Folgen ge⸗ Wohnung (Waſſerl. u. Cloſet) ſof. 
oder pro 1. Januar 1882 zu verm. 


“seed | bon Drweski, Langner u. Comp., hei x 5 ö 
S 7 3 ; 8 eimer Jugendſäanden, Nervenzerrüt⸗ 
Alle Sorten friſche See⸗ und Wilhelmsſtr. 11. tung, Schwächezuftände, Epilepfie, Cm möblrteß aner mi fen 
Eingange, auf Wunſch mit Inſtru⸗ 


Flußfiſche, als Steinbutt, See:| 5 . : im Nichthei⸗ 

sungen, „gabe, pen Zater| Börsen-Hôtel gefiederte ih ur ge 

zander, Rieſenkarpfen, Hechte, E. Sascke c 1 1. 5 e ie Halbdorf⸗ 
pi ’ II. Etg., r 


der, R „Größte Diskretion. Bitte 

ebenſo Wild, eines franz. Ge N pes hb 

flügel, friſche und konſerv. Gemüſe Zentrum. Berlin, Zentrum. St een Sofort zu vermiethen: 
Schützenſtr. 19 4—8 Stub. I. Et., 


werden jeder Zeit promgt zu billig⸗ R Dr. med. Krug 
ſten Preiſen verſandt von Leon Burgſtraße 27 u. 27a. in Thal bei Ruhla. Schübenſtraße 20 Stall u. Remiſe. 
Kierfcpoft, Berlin. Dini. 21. J. un , Börse“ der Sladtbahn. II 3 bis 4 Tagen St. Martin 18, Gde der AT 
7 * f 7 2 2 if Ba 
w> Schwerte w Beſte Geibäftsloge. Vis-A-vis der woes. Sere ae a philis, n ge een 
2 eo 6 ont 8 ‘| im 0 2 
pommerſche Stopfgänſe Einichlung nen. Tolide Brise. kraukh., ferner Sohwäohe, Pollut.|mern, für 1275 Mart 1 
ee un Dar 9 55 und Zimmer von Mark 1,50 an. - bape DR Lae raat vermiethen. 
auer = Schmalz. Unbekannte Fir- "Ein rontin. Kaufmann u. Mite,| Naohtheil gehob.durchd. J. Staate in fein mo i i 
men de. Nachnahme. lei, 1 N aka approbirten Spezialarzt Dr. med.] St. Morin en 8 Tit Tr. ete 
Greifswald i. P. ag eiche @ ſicherungs⸗ Hexer in Berlin, aur Kronen- ſofort zu vermietben. \ 
N. Cronheim, Seren greiches werſicherungs⸗ strasse 36, 2 Tr., von 12— 2. Er- <— 
Sa, IE eſchäft käuflich zu übernehmen St. Martin 3, II. Etage, 3—4 
Religionslehrer und Schächter. oder ſich an einem ſolchen activ Hun, m. gleloh. Brfolge brief) Zimmer und Küche und Zubehör 
Em Reguitrofen (fait neu) und event. mit Capital zu bethei⸗ veraltete und verzweifelte Fälle dermiethen. St. Martin 2, Bars 
ee en ene 8 ſebenf, in sehr kurzer Zeit. 4 „Martin 2, Bars 
h gen. Adr. A. Z. 100 poſt⸗ terre, ein eleg. möbl. dreifenſteiges 
immer zu vermiethen. Näheres 


anes ub lagernd Speciaiarzt immer Au I 
yin gut erhaltenes * artın 5 
Aufruf! N Dr. med. Meyer y|_ Reuit. Markt 6 B. abd. herrſch. 


oppelpult 

au faufen gei. Comtoir Teichſtr. 4.| Alle unſere geehrten Intereſſenten 1 orsign Belet. v. 1 Salon, 5 Zim. m. Bal⸗ 
die ſeit > nn 5 18 Berlin, Leipfigerſtr. A, fon 2c. ev. mehr zu verm. Aust. 

Etwas in unſerm Central⸗Plazi⸗ heilt auch brieflich Syphilis. Ge-|Ronigaitr. 10, IL 
rungs⸗Bureau, Petriplatz 2, gezahlt ſchlechtsſcgwäche, alle Frauen⸗ und Gin wool. Zimmer und ein Flügel 
haben, bitten wir höfl., dies gefl. Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart lift zu vermiethen. 
umgehend mitzutheilen.“ näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit Ar ew k 

9 er 7 orſt and beſtem Exfolge. $t. J 9 a, 

7 9 ‘ 

a Die Derren Dans: an 3, TOL 
eigenthüser Ein junger Mann, 
bitten wir höflichſt, uns alle zu ver⸗Kanonenplatz Nr. 9, 3 Tr. möbl. 
miethenden Wohnungen, überhaupt wohnh., ſucht e. Stubenkameraden. 
Räumlichkeiten gefl. ſtets zu melden, 
wofür wir nichts bean! uchen. Ein 
Central⸗Wohnun Agentur gemandter 


Wilhelmsftraye 11. Hausdiener, 
Breslanerfraße 18 Jl4, were enen voiniicoen Sprace 


4 mächtig, welcher ſchon in einem 
zwei Stuben, I. Etage, renovirt, Hotel gedient und gute Zeugniſſe 
lind ſofort zu vermiet cit. aufzuweiſen hat, findet fofort bei 


En 


11 


eb 
gate 


Fünf unſerer großen Verſchlußt⸗ 
Möbel Wagen per Babn ohne jede 
Umladung gehen am 12. November 
herr 3 3 e 
urück; auch wird jede andere Tour 
eee x Meine Stallungen befinden fich 


angenommen. 
W. Alpers 4 Sprenger," ls Jalonon, 


Magdeburg, Vitoriaſtraße Nr. 1. Pferdehändler. Eine unmöbl. Stube nebdſt Küche mir Unterkommen. 
Der Dünger Namen finden Rath und ſſchere u. Helzſiall Bäcker au verm. Oſtrowo, d. 28. Oltbr 1881. 


von 10 Pferden iſt Müblenftraße 27 


a Hilfe diskret. Frau Lattke, Möbl. Zimmer z. v Gir. Gerber⸗ Kuhn, 
zu verpachten. 


Berlin, Neue Königſtr. 3, part. r.] ſtraße 2 III. I. vis-à-vis d. Gymn. Hotelbeſitzer. 


